
Neuplatonische Pythagorica 
in 

arabischem Gewande 





Koninklijke Nederlandse Akademie van Wetenschappen 
Verhandelingen, Afdeling Letterkunde, Nieuwe Reeks, Deel 161 

Neuplatonische Pythagorica 
. 
In 

arabischem Gewande 
Der Kommentar des lamblichus 

zuden 
Carmina aurea 

Ein verlorener griechischer Text in arabischer 
Überlieferung 

Hans Daiber 

North-Holland, Amsterdam/New York/Oxford/Tokyo, 1995 



ISBN 0-444-85784-2 



INHALT 

1. EinJeitung 

ILlamblichus in arabischer Überlieferung 

1. Die arabische Übersetzung von larnblichusl 

Kommentar zu den Carmina aurea 

2. lamblichus als Autor des Kommentars zu den 

Carmina aurea 

3. Analyse des Carmina-Kommentars: derphilo­

sophiegeschichtliche Ort des lamblichus 

111. Epilog: Der EinfluB des lam blich us im Griechi­

schen und Arabischen 

IV. Text und Übersetzung 

Literaturverzeichnis 

Index der Namen, Begriffe und Stellen 

Griechischer Index 

7 

8 

9 

15 

17 

32 

35 

123 

131 

138 





I. Einleitung. 

Der urn 330 n. Chr. verstorbene Syrer lamblichus aus Chalkis 

ad Belurn, 1 ein Schüler des Neuplatonikers Porphyrius, gehört nicht 

zu den Gro8en der Philosophiegeschichte. Doch Philosophiehistoriker 

haben seine Bedeutung als Kritiker Plotins erkannt und auf seine 

Nachwirkung bei Proclus und Damascius hingewiesen 2. Seine Rolle 

als Aristoteles- und vor allem als Platonexeget ist erwiesen und kann in 

den Fragmentensammlungen von Bert Dalsgaard Larsen3 und John M. 

Dillon4 studiert werden. Vnd schlieBlich ist lamblichus als ein 

Sympathisant pythagoräischer Philosophie in der Nachfolge sein es 

Lehrers Porphyrius5 bekannt geworden, v.a. durch seine Darstellung 

der "pythagoräischen Lebensweise" (De Vita pythagorica)6 sowie 

durch seinen "Aufruf zur Philosophie", den Protrepticus,7 die beide zu 

1 Das Dorf Qinnesrïn in der Nähe von Aleppo; vgl. das geographische 
Wörterbuch des Yäqüt (gest. 626/1229), MuCgam al-buldän ed. Wüstenfeld 
IVS.184-187. 

2 V gl. die Managraphie von C. G. Steel, The Changing Self. 

3 Iamblique de Chalcis. 

4 Iamblichi .. in Platonis diaJogos commentariorum [ragmenta. 

5 V gl. R.T. Wallis, Neoplatonism, S.96f. 

6 Hrsg.v. L. Deubner (verb. Aufl. v. U. Klein). - Wir zitieren nach der 
zweisprachigen Ausgabe von M. van Albrecht, Iamblichos. Pythagoras. Eine 
englische Übersetzung liegt var in: The Pythagorean Soureebook and ~ibrary. 
Compiled and translated by K. S. Guthrie, S.57-122. 

7 Hrsg. v. H. Pistelli. Ins Deutsche übersetzt von O. Schönberger, 
Iamblichos,- Eine englische Übersetzung ist 1988 in Grand Rapids/Michigan 
unter dem Titel The Exhortation to Philosophy erschienen - Zum Inhalt vgl. 
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lamblichus' zehnteiliger und weitgehend verlorener "Sammlung der 

pythagoräischen Lehren" (-+ Anm. 44) gehören. AufschluBreich für 

seine Theologie ist lamblichus' Werk De mysteriis 8. - John M. Dillon 

hat in seinem 1987 erschienenen Beitrag für die Reihe "Aufstieg und 

Niedergang der Rörnischen Welt" 9 eine Zusammenfassung des bislang 

bekannt Gewordenen gegeben. 

11. lamblichus in arabischer Oberlieferung. 

Die jüngsten Veröffentlichungen über lamblichus sind ein 

willkommener AnlaB, die bislang nicht berücksichtigten arabischen 

Nachrichten über lamblichus zu sammeln und hier vorzulegen. Das urn 

987 n. Chr. verfaBte Bücherverzeichnis (Fihrist ) des Ibn an-Nadlm 

nennt lamblichus (Amliflus; AyiImliflus) als Kommentator von Ari­

stoteles' Categoriae 10 und De interpretatione 11. Leider ist dav on nichts 

erhalten, so daB wir weiterhin auf die Fragmente angewiesen sind, die 

bei den griechischen Aristoteleskommentatoren erhalten sind. 12 
- Ibn 

die Analyse von Th. Whittaker, TheNeo-Platonists, S.124-131. 

8 Hrsg. v. G. Parthey (mit lat. Übers.) und v. É. des Places (mit franz. 
Übers.). Ins Deutsche übersetzt von Th. Hopfner, Über die Geheimlehren. 

9 Teil I1, Bd. 36,2. Teilbd., hrsg.v. W. Haase, S. 862-909. 

10 lbn an-Nadïm ed. G. Flügel S. 248,22-25 / ed. Ric;tä-Tagaddud S. 
309,5-7 / engl. Übers. v. B. Dodge II 599; übemommen von al-Qif!ï 
(gest.646/1248), Tanl1 aJ-J;lUkamäJ ed. J. Lippert S. 35,6-8. 

11 lbn an-Nadïm ed. Flügel 249,2 / ed. Ric;tä-Tagaddud 309,13 / engl. 
Übers. Dodge 599; übemommen von Qifp, Ta Jrïl1 ed. Lippert S.35, paenult. -
Ygl. Ibn an-Nadïm ed. Flügel 255,15 / ed. Ric;tä-Tagaddud 315,19/ übers. 
Dodge 614, wo lamblichus unter den Kommentatoren von Aristoteles' Logik 
und and~rerTeile seiner Philosophie genannt ist. 

12 ygl. Larsen, Jamblique,S. 223ff., 302ff. und die Fragmentensammlung 
von lamblichus' Kategorienkommentar bei Larsen, Jamblique, Appendice 
S.9-72. - Femer jetzt Dillon, Dexippus. Einl. u. I. Hadot, Simplicius (Hinw.v. 
J.Mansfeld) 
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an-Nadim nennt lamblichus schlie8lich noch in einem kurzen Artikel 

über Pythagoras, nämlich als Kommentator zu dessen Abhandlungen13
• 

Hierbei ist nicht kIar, ob diese Angabe sich auf alle zuvor genannten 

Abhandlungen bezieht, oder nur auf einen Teil. Die griechische 

Überlieferung zu lamblichus' Pythagoras-Exegese l4 hilft hier nicht 

weiter; ebensowenig das bislang zugängliche arabische Material, das 

Franz Rosenthal im J ahre 1941 15 vorgelegt hat. 

11.1. Die arabische Übersetzung von lamblichus' 

Kommentar zu den Carmina aurea. 

Seit Rosenthals Veröffentlichungen des arabischen pytha­

goräischen Materials sind neue Graeco-Arabica bekannt geworden. Eine 

arabische Sammelhandschrift aus dem Jahre 677/1278-9, die in der 

Garrett-Sammlung (Nr.308) in Princeton/USA aufbewahrt wird und 

von James Kritzeck 1956 beschrieben wurdel6
, enthält auf fol. 303v-

308vl7 den Kommentar des lamblichus zu den wohl zwischen 100 und 

300 n. Chr. von einem Neupythagoräer zusarnmengestellten und 

13 Ibn an-Nadïm ed. Flügel 245,19f. / ed. Ri(lä-Tagaddud 306,6/ übers. 
Dodge 590 (dort erscheint der Name lamblichus in falscher Lesung des 
Arabischen als "Malchus" wiedergegeben) / übers. F. Rosenthal, Fortleben 
S.64f. - Den Artikel des Ibn an-Nadïm hat Ibn Abï U~aibica (gest.668 /1270) 
übemommen; s. dessen Kiläb CUyün al-anbäJ ed. A. Müller S .43,9f. -
Hiemach sind die im Arabischen genannten Werke des Pythagoras 
zusammengestellt bei I. G. Wenrich, De auctorum graecorum versionibus S. 
88-90 und bei M. Steinschneider, Die arabischen Übersetzungen § 2. 

14 Vgl. zu dieser Larsen, Jamblique S.43ff. und D. J. O'Meara, New 
Fragments. 

15 Some Pythagorean Documents Transmitted in Arabic. 

16 Une MajmuCa philosophique à Princeton. 

17 R. Mach, Catalogue of Arabic Manuscripts (Yahuda Section) in the 
GarrettCollection, nennt den Text unter der Nr. 2950 (mit abweichender 
Folienzählung 305v-31Ov). 
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Pythagoras zugeschriebenen Carrnina aurea (Xpuo& Ë1tTl)18. Leider ist 

die Princetoner Hs. arn SchluB unvollständig; durch Ausfall eines Blattes 

endet sie im Kommentar zu Vers 65. Durch einen glücklichen Zufall ist 

von dieser Handschrift eine aus dem Jahre 1072/1662 stammende 

Abschrifterhalten, die in einer Bibliothek in Qom/lran aufbewahrt wird 19; 

zum Zeitpunkt ihrer Abschrift scheint die Princetoner Handschrift noch 

vollständig gewesen zu sein, denn sie enthält am SchluB den fehlenden 

Teil.20 

Die arabische Version der Carrnina aurea, die sich in diesen 

beiden Handschriften ohne Angaben eines Übersetzers befindet, ist längst 

bekannt und mehrmals herausgegeben worden; hierbei haben die Her-

18 Wir zitieren nach dem griechischen Text ed. E. Diehl, Anthologia 
Lyrica Graeca 1/2. S. 87-96. Eine deutsche Übersetzung findet man bei F. 
W. Köhler, Hierokles und (mit Kommentar) bei B. L. van der Waerden, Die 
Pythagoreer S. 148ff. (übersetzt von H. Schmitz, kommentiert von B. van der 
Waerden). 

19 Kitäbhäna-i Mar<aSi. nicht nummerierte Handschrift, S. 616 - 624 (s. 
G. EndreB, ProcJus Arabus, S.27). Der in Qom 1975-1985 erschienene 
llbändige Katalog von l:Iusaini (A~üIi) erwähnt die Handschrift nicht. 
Gemard EndreB von der Universität Bochum stellte mir freundlicherweise 
eine Kopie des Textes zur Verfügung. 
Wie ein Vergleich bestätigte, ist sie wie der Text der arabischen Placita 
philosophorum (s. Daiber, Aetius Arabus. S. 78) direkt von der mteren, jetzt in 
Princeton aufbewahrten Handschrift abgeschrieben; denn sie hat für die 
durch Beschädigung verursachten Lücken der Princetoner Hs. leere 
Zwischenräume eingefügt. So ist die Hs. für eine Kollationierung mit der 
mteren Hs. in Princeton wertlos und daher im textkritischen Apparat nur 
ausnahmsweise neben P ausdrücklich genannt. Sie entpuppt sich dennoch als 
ein wichtiger Textzeuge. da er den jetzt in der Princetoner Hs. fehlenden 
SchluBteil enthmt; an einer vereinzelten Stelle (- P 308r6 al-b(l$ïr aS-!fi fk!) 
können wir beobachten, daB eine Lücke der Princetoner Hs. zum 
Zeitpunkt ihrer Abschrift durch den Kopisten der Hs. in Qom im 17. Jh. 
wenigerumfangreich war! 

20 S. 623.21 - 624. 
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ausgeber Miskawaih (gest. 1030 n. Chr.), al-Ifikma al-llälida benutzei 

oder den $iwän al-lJikma,22 eine in drei verschiedenen Fassungen 

erhaltene Kompilation, die Abü Sulaimiin as-Sigistiinï zugeschrieben 

wird und zu Beginn des 11. Jahrhunderts angefertigt wurde 23
• Franz 

Rosenthal hat den Text nach der Version des Miskawaih mit dem 

griechischen Original verglichen24 und 1965 eine deutsche Übersetzung 

vorgelegf. Doch erst Manfred Ullmann hat in seiner nicht vollständig 

veröffentlichten Tübinger Dissertation aus dem Jahre 1959 über 

Griechische Spruchdichtung im Arabischen 26 eine textkritische Edition 

vorgelegt, die sich auf Miskawaih und vor allem auf Abü Sulaimiin as­

Sigistiinï, aber auch auf deren Quelle, die N awiidir( oder:Adiib) al-faliisifa, 

ein gnomologisches Sammelwerk 27 des l;Iunain Ibn Is~iiq (gest. urn 875 

21 So 1. Elichmann in seiner von C. Salmasius eingeleiteten Ausgabe 
Tabula Cebetis Graece, Arabice, Latine. Item Aurea Cannina Pythagorae 
cum paraphrasi Arabica (Leiden 1640). Der arabische Text steht auch in 
Badawïs Ausgabe von Miskawaih, al-ijikma al-lJiilida, S. 225-228 (weniger 
sorgfältig als Elichmann!). 

22 Die MunUllJab genannte Fassung ist jetzt in einer textkritischen Edition 
von D. M. Dunlop zugänglich; dort stehen die arabischen Cannina aurea in 
§§ 34-38. 

23 V gl. zum $iwän al-lJikma Daiber, Der $iwän al-lJikma und D. Gutas, 
The $iwän al-ijikma. 

24 Some Pythagorean Documents S. 104-115 

25 Fortleben S. 165-168. Rosenthal hält sich auch hier im wesentlichen 
an den bei Miskawaih überlieferten Text. Da dieser zuweilen der Korrektur 
bedarf, wird unten zusammen mit dem arabischen Text eine neue Übersetzung 
vorgelegt. 

26 Nur das Kapitel über die Menandersentenzen ist veröffentlicht unter 
dem Titel Die arabische Überlieferung der sogenannten Menandersentenzen 
(Wiesbaden 1961). 

27 V gl. zur Abhängigkeit der späteren arabischen gnomologischen Literatur 
von den Nawiidir (oder: Adiib) al-faliisifa das Stemma bei Gutas, Greek 
Wisdom Literature in Arabic Translation, S. 450. - Im 12. und 13. Jh. wurde 
das Werk ins Kastilische und Lateinische übersetzt und fand so früh in 
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n. Chr.) und die Nebenüberlieferung:l~ stützey Die Princetoner 

Handschrift (und ihre spätere Abschrift) ist hierbei nicht benutzt worden; 

sie ist die einzige Handschrift, die den Text der Carmina aurea bietet, 

ohne auf die Überlieferung der oben genannten Werke zurückzugreifen. 

Hierbei hat ein Textvergleich im wesentlichen die Resultate von Ullmann 

bestätigt und nur in einzelnen Fällen AnlaB zu Korrekturen gegeben. 

Wir haben jetzt eine verläBliche Basis für Edition und Übersetzung30 

sowie für einen erneuten Vergleich mit dem Griechischen. Es bestätigen 

Europa Eingang: vgl. J. K. Walsh, Versiones peninsulares del ''KitäbAdäb 
Al-FaJiisifa" de IJunayn Ibn Isl}äq. 

28 Vgl. zu dieser Ullmann, Griechische Spruchdichtung S. 24 -27. 
Hinzufügen können wir jetzt Ibn Falaquera (1225-1291 n.Chr.) , ~elemut 
Ha-Macasim ("The Perfectioned Actions") ed. R. Jospe ( Torah and Sophia ) 
S.436-438. Jospe (S.414) zufolge liegt hier eine wörtliche Wiedergabe der 
Nawädir (oder: ädäb) aJ-faJäsifa direkt nach dem arabischen Original vor, 
wie der textkritische Apparat unserer Edition zeigt, folgt sie der bekannten, 
uns jetzt zugänglichen Version des ~äri (s. nachfolg.Anm.), deren Fehler, 
Besonderheiten und Lücken mit zusätzlichen Auslassungen übemommen 
worden sind. 

Ibn Falaquera folgt nicht der 1200 n.Chr. von Judah al-I:larizi angefertigten 
hebräischen Ubersetzung, die weniger genau ist, als Ibn Falaqueras hebräische 
Wiedergabe. Judah al-I:larizis hebräische Übersetzung hat A. Loewenthal 
(Honein Ibn Ishäk, Sinnspruche der Philosophen) in Frankfurt (Text) und 
Berlin (Übersetzung) 1896 herausgegeben. Die Carmina aurea stehen dort 
im Kp. 7 (Übers. S. 125-128); deren Wiedergabe ist weniger wörtlich als die 
des Ibn Falaquera und hält sich gleichfalls an den arabischen Nawädir-Textin 
der uns erhaltenen Version (s. nachfolgende Anm.). 

29 Ullmann, Griechische Spruchdichtung S.21-51 (arab. T. S.33 - 50). -
Die alle in erhaltene arabische Bearbeitung des Mut:mmmad Ibn C All 
al-~äri (ca. 12. Jh. n. Chr.), Adäb al-faliisifa, hat Badawi 1985 in Kuweit 
herausgegeben (der Text der Carmina aurea steht auf S. 116-119). 

30 In der unten zusammen mit einer Übersetzung vorgelegten Edition 
werden die Varianten der bislang zugänglichen Nebenüberlieferung 
zusammengestellt. In der Ausgabe von Ullmann (1959) sind einige weitere, 
handschriftlich erhaltene spätere Textzeugen (ohne Wert für die Textkitik) 
einbezogen. 
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sich im wesentlichen die Ergebnisse von F. Rosenthal,Jj wonach die 

(nicht sehr wörtliche) arabische Übersetzung sich mit dem bekannten 

griechischen Text und seinen Varianten deckt. Über den Übersetzer 

oder seinen Kreis tappen wir im Dunkeln;32 die Wiedergabe der 

arabischen Carmina aurea bei I:Iunain33 deutet jedenfalls auf eine 

Entstehung der Übersetzung vor 875 n.Chr.: sie dürfte von einem 

(vielleicht älteren) Zeitgenossen I:Iunains angefertigt worden sein. 

Dies läBt sich durch einen Blick auf die vom Übersetzer benutzte 

Fachsprache bestätigen. So ist die Wiedergabe von aWt (C.A.1) mit 

ma1äJikatu llähi (+ wa-auliyäJuhü) 303v3 auch für die I:Iunain-ISchule" 

belegbar und dort vermutlich von der zeitgenössischen Astrologie 

angeregt worden, wo die babylonischen Gestirngötter unter neupla­

tonischem EinfluB mit den biblischen und koranischen Engeln identifi­

ziert wurden.34 Femer gibt es terminologische Eigenheiten, die eine 

Weiterentwicklung der Wissenschaftssprache der Übersetzer urn den 

Philosophen al-Kindï (185/801 - 252/866) voraussetzen:'ïlla, ein syri­

sches Lehnwort für aXttov, das die Kindï-"Schule" bevorzugt hatte35, 

wird in der Iamblichus-Übersetzung ersetzt durch sabab,36 einen Ter­

minus, der in der religiösen Fachsprache des 9. Jahrhunderts, etwa in 

31 Some Pythagorean Documents , S.113-115. 

32 Rosenthal, Some Pythagorean Documents S.112, Anm.l gibt folgende 
vorläufige Beobachtung:"The translation is not bad as a whoie. But the Arabic 
language used in it is rather clumsy. Therefore, it is presumably not due to 
I:lunayn". Zu einem noch ungünstigeren Urteil kommt Ullmann (1959) S. 30. 

33 S. Anm. 29. 

34 Vgl. G. Strohmaier, Die griechischen Götter in einer christlich­
arabischen Übersetzung, S. 158f. 

35 Vgl. G. EndreB, Die griechisch-arabischen Übersetzungen S.134/id. 
in: GrundriB der arabischen Philologie, Bd. lIl , S. 20. 

36 cilla kommt nur sporadisch vor, etwa 303v7 (neben sabab) und 305 v 
15, sabab hingegen ist häufig belegbar (s. 303 v 16.17; 304 v 7.9 etc.) 
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mu'tazilitischen Kreisenj
', durchaus geläufig war. Diese Tendenz, 

Lehnwörter und Fremdwörter durch eine eigene arabische 

Fachtenninologie zu ersetzen, verspÜTen wir auch in der Wiedergabe 

von VÓIlOÇ (Carmina 1) und 't<l ËVVOI.L<X (Carmina 3) mit sarïca 

(303v3.12) anstelle des griechischen Fremdwortes nämiis, das für die 

Kindï-"Schule" belegbar ist38
• Femer teilt die Iamblichus-Übersetzung 

mit der Fachsprache seit I:Iunain 39 die Bevorzugung von ni-?äm und 

tartlb (305r3; 306v3; 308r13) gegenüber den älteren, in der Kindï­

"Schule" belegbaren Tennini sarQ, faqs und martaba (fÜT 'tá.ÇlÇ) sowie 

von kamaJ / kamil (306v22; 307v 10) gegenüber dem älteren 

Nebeneinander von tamam / kamaJ / istikmaJ und anfaläsyä (= 

èv'tEÀ.ÉXEHX).4O Auf eine Entstehungszeit der Übersetzung in der 

zweiten Hälfte des 9. Jahrhunderts deutet auch die bereits vorhandene 

Tendenz zu Abstraktbildungen (z.B. insänïya Q 624,22), die fÜT die 

Fachsprache nach Kindi charakteristisch sind41
• Dieser zeitliche Ansatz 

für die Entstehungszeit der Iamblichus-Übersetzung läBt sich schlieBlich 

bestätigen durch den Nachweis des Tenninus taJannasa "Men­

schengestalt annehmen" (303v9): er hatte sich in den damaligen 

Diskussionen zwischen Moslems und Christen eingebÜTgert und läBt 

sich bereits bei einem Zeitgenossen Kindis nachweisen, nämlich bei 

37 Vgl. Daiber, Das theologisch-philosophische System des Mucammar, 
S. 385, 396, 399 etc. 

38 V gl. die Belege fur nämus bei S. M. Afnan, A Philosophical Lexicon 
in Persian and Arabic, S. 287 s.v. 

39 Vgl. EndreB, Diegriechisch-arabischen Übersetzungen, S. 134f. / id. 
in: GrundriB der arabischen Philologie, Bd. lIl , S. 20. 

40 Vgl. G. EndreB, Proclus Arabus, S. 115 - 117; Daiber, Aetius, S.57. 

41 Vgl. EndreB, Die griechisch-arabischen Übersetzungen S.133 / id. in: 
GrundriB der arabischen Philologie, Bd. lIl, S. 19. 
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dem nestorianischen Christen cAmmär al-Ba~ri4:l (Zeit der Kalifen 

al-Ma'mün <reg.813-833 A.D.> und al-MuCta~im <reg.833-842». So 

teilt die lamblichus-Übersetzung mit der Übersetzer-"Schule" des Kindï 

älteres Sprachgut43
, ist aber von der seit I:Iunain sich zunehmend 

entwickelnden Fachsprache nicht unbeeinfIuGt geblieben. Sie wird von 

einem Mann verfaGt worden sein, der noch nicht über die routinierte 

Geschicklichkeiteines I:Iunain Ibn Isl)äq verfügte. 

11.2. lamblichus als Autor des Kommentars zu den Carmina 
aurea. 

In der nachfolgenden Analyse beschränken wir uns auf den 

Kommentar des lamblichus zu den Cannina aurea. Wie die arabische 

Überlieferung zeigt, hat der arabische Übersetzer ihn zusammen mit den 

Cannina aurea übersetzt; er sei "zusammengestellt aus lamblichus' 

Buch", das wir mit lamblichus' "Sammlung der pythagoräischen 

Lehren ,,44 identifizieren können. Hierbei ist nicht kIar, ob die "Zusam­

menstellung" vom arabischen Übersetzer stammt oder auf einen Neu­

platoniker zurückgeht, der vergleichbar mit Hierocles' Kommentar zu 

den Cannina (s. Hadot, Problème 160ff.) eine Einleitung zu Porphyrius' 

Isagoge und zu Aristoteles' logischem Werk geben wollte (Hinw. v. 

J.Mansfeld). Es ist denk bar, daB die von Ibn an-Nadïm45 genannte 

Kommentierung der Abhandlungen des Pythagoras durch lamblichus 

42 Vgl. M. Hayek (Hrsg.), 'Ammär aJ-B8$rÏ, S. 45 und z.B. arab. T. 
S.197,lO. 

43 Hierher gehört auch die Benutzung etwa von lJinaJiflin (305r 18; Q 
623,22; 624,18) zur Hervorhebung der Stringenz in der Kindi-"Schule" (s. 
EndreB, Proclus Ara bus , S.176). 

44 Luvaywrl1 'trov 7tUeayopetwv öoy~á'twv; vgl. zu dieser die Anm. 
14 genannten Hinweise. 

45 S. Anm.13. 
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eine ungenaue Wiedergabe der arabischen Überlieferung ist, die allein 

larnblichus' Kommentar zu den Carmina aurea bewahrt hat. Allerdings 

scheint larnblichus' Kommentar kaum ein Echo in der arabischen 

Literatur gefunden zu haben; lediglich die Na wädir al-faläsifa des l:Iunain 

Ibn Isl)äq haben, wie die Bearbeitung des An~ärï zeigt, an einer einzigen 

Stelle ein Exzerpt aus dem larnblichus-Kommentar übemommen.46 

Somit bleibt uns für die Rekonstruktion von larnblichus' 

Kommentar zu den Carmina aurea nur die Handschrift in Princeton und 

ihre spätere, aber arn SchluB vollständige Abschrift in Qom. Von der 

griechischen Überlieferung werden wir hier im S tich gelassen; nirgendwo 

wird er ausdrücklich erwähnt oder zitiert.47 Auch der Kommentar zu 

einzelnen Versen der Carmina aurea, die larnblichus seinem Protrepticus 

eingefügt hat,48 ist keine Wiedergabe dessen, was im Arabischen steht. 

Daher sind wir auf einen Vergleich der Termini und der Gedanken 

angewiesen und müssen das übrige Werk des larnblichus, vor allem De 

Vita pythagorica und den Protrepticus heranziehen. Dieser Vergleich 

sowie ein Vergleich mit den möglichen Vorbildem des larnblichus ergibt 

überraschende Resultate, die unser Bild von larnblichus' philoso­

phischer Ethik zu präzisieren und seinen philosophiegeschichtlichen 

Standort näher zu bestimmen helfen. 

Ausgangspunkt für eine Identifizierung des arabischen Textes 

46 S. ed. Badawï S. 119,1-3 = Ullmann (1959) S.45, App. = Ms. Princeton, 
fol. 303v 12-15. Zu einer inhalt1ichen Reminiszens bei Kindï s. unten zu Anrn. 
113ff. 

47 E. ZeIler, Die Philosophie der Griechen III/2. Abt., 2. Hä1fte, S. 739 
(Anrn.) zufolge solI Hieronymus den Kornrnentar des Iarnblichus genannt 
haben (Hieronyrnus, ContraRufinum III 39 = Bd.II 565); vgl. jedoch Larsen, 
Jamblique, S. 60f. 

48 Ed. Pistelli Kp. 3 (S. 10-16), zu den Carmina aurea 45f.; 49 - 56; 58 -
63; 69 - 71. Vgl. dazu P. C. van der Horst, Les vers d10r pythagoriciens, 
S. XLf. 
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ist zunächst eine Passage im Arabischen (Princeton, fol.307r4-6), worin 

lamblichus die Hochschätzung des Eides durch die Pythagoräer mit 

einem Beispiel veranschaulicht: Ein Pythagoräer habe es abgelehnt, aus 

Achtung vor dem Eid einen solchen zu schwören und habe es stattdessen 

vorgezogen, dem Richter drei Talente als Strafe zu bezahlen. Dieselbe 

Geschichte bietet lamblichus in seiner De Vita pythagorica, und 

zw ar gleich zweimal.49 

11.3. Analyse des Carmina -Kommentars: 

der philosophiegeschichtliche Ort des Iamblichus. 

Der genannte Passus entpuppt sich als einzige arabische Passage 

aus einem erhaltenen griechischen Werk des lamblichus. Aber auch die 

im Arabischen benutzte Terminologie und die Gedanken des arabischen 

Cannina-Kommentars weisen eindeutig auf lamblichus als Verfasser. 

Zunächst bestätigt der Kommentar ähnlich wie De Vita pythagorica 50 

die persönliche Sympathie des lamblichus für die pythagoräische 

Philosophie; er hat sie unter Rückgriff auf Platon und Aristoteles 

neuplatonischgedeutet und bietet ein Weltbild, worin ganz im Stile des 

Platonismus51 ethische Vervollkomrnnung der Seele des Menschen zur 

zunehmenden Gottähnlichkeit und zur Erkenntnis führt. lamblichus 

setzt einen platonisch-neuplatonischen Gottesbegriff voraus, wonach 

Gott, der "sich selbst Vater" (a\)'to1t<x:tWp) und "aus sich selbst 

erzeugt"(a\)'tóyovoç) ist,52 die Welt über Zwischenursachen geschaffen 

49 Ed. von Albrecht Kp. XXVIII, Abschn. 144 und 150. 

50 Vgl. von Albrecht. Das Menschenbild in Iamblichs Darstellung der 
pythagoreischen Lebensform, bes. S. 53, Anrn. 23. 

51 Vgl. H. Dörrie, DiegeschichtIichen Wurzeln des Platonismus, S. 18ff.; 
femer unten zu Anrn. 109. 

52Iamblichus, De mysteriis ed. Parthey S. 261,13; vgl. S. Gersh, From 
Iamblichus to Eriugena, S. 50. 
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hat. Er schreibt im Kommentar zu Cannina4, daB man "die Väter und 

GroBväter" ehren müsse, "da sie die zweite Ursache für deine Existenz 

sind, nachdem du (noch) nicht warst. Denn die erste Ursache für die 

Existenz der Kreaturen durch den Eintritt ihrer Ursachen ist Gott". 53 

Die Kluft zwischen Gott und seiner Schöpfung54 wird voIlends deutlich 

in der hierarchischen Struktur der überirdischen Welt lamblichus 

modifiziert Pythagoras' Unterscheidung zwischen aWl, TlPooeç und 

ÖalJ.1oveç$ und steIlt die Reihenfolge Gott-Dämonen- Heroen auf. Sie 

läBt sich auch in lamblichus'Vita pythagorica (XXI 99) sowie in seiner 

Schrift De mysteriis 56 und in einem Fragment über die Seele57 belegen. 

Im Kommentar zu den Cannina 1-2 bezeichnet lamblichus Gott als 

"Leiter" der Dämonen (arab. Übers.: "alle Engel und Götter"), die 

Dämonen (arab. Übers.: "Erzengel") als Wesen, die Gott dienen und 

verehren, ohne mit Menschlichem in Berührung zu sein und die Heroen 

(arab. Übers.: "Götter") als "Seelen, die Menschengestalt angenommen 

hatten, es sich angelegen sein lassen, in Gottesfurcht zu leben und die 

Freuden aufzugeben und so sich vom Irdischen freigemacht haben und 

darüber erhaben sind. Sie pflegen sich also von oben zu den menschlichen 

Dingen hinabzubegeben und (dann) nach ihrem Heil zu suchen" 

53 Fol. 303vI6f.- Vgl. lamblichus, Vita pythagorica VIII 37, wo die 
Menschen (bzw. die "Eltern": vgl. XXX 175) nach den 9EOt, ÖatllOVEÇ und 
l1proEç als attlOl ti1ç 'YEVÉOEroÇ trov VEOO'tÉprov genanntwerden. 

54 V gl. dazu Wallis S. 131. 

$ Canninal-3; ebenso in den Aristoteles zugeschriebenen "Büchem über 
die pythagoräische Philosophie" (zitiert bei lamblichus, Vita pythagorica VI 
31). Hierocles hat die Reihenfolge in seinen Kommentar zu den Cannina 

übernommen (s. Köhler, Hierokles, Übersetzung von 1(1 )9; 111(2) 1). 

56 Ed. Parthey I 3 S. 8,14ff.; vgl. dazu Dillon, Iamblichus ofChalcis, S. 
900. 

57ÜberliefertbeiStobaeus, Anthologium ed. C. WachsmuthS. 372,17ff. 
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(fo1.303v9-11). 

Hier und in der Beschreibung der lca'tax8óvtOt 8aiJlovtç als 

"Seelen. die die Körper bereits verlassen haben und an eine Stelle gelangt 

sind, wo sie zur Rechenschaft gezogen werden" (fo1.303v13) setzt 

lamblichus wie in seiner Vita pythagorica die neuplatonische und 

vielleicht von seinem Lehrer Porphyrius angeregte58 Vorstellungvoraus, 

daB die Seele bereits früher ein Leben hatte, bevor sie hinabstieg59 und 

"in den gegenwärtigen Leib gefesselt worden war". 60 Auch der Gedanke 

vom Seelengericht ist nicht neu: er ist in der Vita pythagorica (XXX 

179: i1 KpicHÇ 'twv 'l'UXwv) als Mittel zur Abschreckung vor 

Ungerechtigkeit genannt. 

Im Carmina-Kommentar geht lamblichus hierauf nicht näher 

ein, da das Hauptziel des von ihm kommentierten Textes ja die Erziehung 

zur göttlichen Tugend ist. Hierbei setzt lamblichus voraus, daB der 

Mensch "sich der göttlichen Natur bedient" (fo1.308v21); denn durch 

58 Man vergleiche Porphyrius' verlorene und von Augustin, De civitate 
Dei zitierte Schrift De regressu animae, wonach jede Menschenseele einen 
Anteil am Welt-Nous hat (s. auch lamblichus' Cannina-Kommentar fol. 306 
v 20) und ihr Heil in der Rückkehr zu ihrem ursprünglichen, göttlichen 
Zustand findet: vgl. dazu H. Oörrie. Porphyrios. S.433. 

59 Vgl. hierzu N. Aujoulat, Lenéo-platonismealexandrien, S. 250ff. 
Ein Fragment aus dem Timaeus-Kommentar des lamblichus ed./übers. Oillon, 
Iamblichi ... fragmenta S. 152, Nr. 49, Z.16 belegt die Termini ävoooç und 
Ká8oooç. lamblichus' De mysteriis jedoch bringt eine abweichende 
Terminologie: vgl. E. des Places, Iamblich und die Chaldáïschen Orakel, S. 
296f.; J. F. Finamore, Iamblichu~ S. 59ff. 

Den Ausführungen von Steel, The Changing Self, S. 52ff. zufolge ändert 
sich die Seele bei ihrem Abstieg in ihrer Substanz. ohne ihre Identität zu 
verlieren. Oiese Erklärung wird durch Ianlblichus' unten (s. zu Anm. 62ff.) 
genannte These von der Teilhabe der Seele an der göttlichen Substanz 
bestätigt. Sie pal3t zu Iamblichus' Einstufung der Seele als etwas, das einen 
Zwischenzustand zwischen der intelligiblen und sichtbaren Welt einnimmt 
(- Steel. L'áme. S. 19ff.). 

60 Opa 't01> 'tip OE crwll<xn ÈvoE8ilvaL (De Vita pylhagorica XIV 63). 
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den ihm eingepflanzten "Verstand, (dureh) Urteilskraft und Fähigkeit 

des Wählens" "gehört" er "zu einer göttlichen Gattung"61 und kann 

somit das Gute tun, "zur göttlichen Tugend aufsteigen" (306v22). Dies 

wird damit begründet, daB "die Vollkommenheit in den menschlichen 

Tugenden vergleichbar ist mit einer Treppe und einer Leiter, auf der du 

zur göttlichen Tugend aufsteigen kannst. So sind die se (Tugenden) 

vergleichbar mit einer Wegbereitung, einem Bild und einem Beispiel für 

die wahren Dinge, die fem von Veränderung unverändert in einem 

bestimmten Zus tand verharren und keineswegs Veränderung oder 

Untergang zulassen" (306v21-307r1). 

Diese auch im Protrepticus (111 S.ll,4 u.17) nachweisbare 

U nterscheidung zwischen den göttlichen und menschlichen Tugenden 

steht parallel zu der Unterscheidung zwischen den vergänglichen 

Particularia und den bleibenden Universalia, an die lamblichus im 

Cannina-Kommentar in der Unterscheidung zwischen "universalem 

Menseh", d.h. "bleibender" "menschlicher Form" und "partikularem 

Menseh" (307v7f.) anknüpft. Wie er in De Vita pythagorica ausführt, 

ist die Philosophie auf das "Immaterielle''und "Ewige", d.h. Körperlose 

und "Allgemeine" ('tà lC<l8óÀou) gerichtet (XXIX 159), auf das 

eigentliche Sein ('to öv'troç YEVÉcr8m), mit dem das Körperliche nur im 

Sinne der Teilhabe (lC<l'tà J.!E'tOX"v) Gemeinschaft hat (lCotvroveî).62 

lamblichusl Cannina-Kommentar (fo1.308v21; s.o.) und Protrepticus 

(VIII S. 48,9ff.) zufolge kann der Mensch am eigentlichen Sein teilhaben 

durch seine "göttliche N atur"; lamblichus spricht - getreu pythagoräischer 

Tradition von der Göttlichkeit der Seele63 - vom "göttlichen, in der 

61 Fol. 308v20; vgl. De mysteriis ed. Parthey 17; 15. 

62 Vita pythagorica XXIX 160 SchluB; vgl. De mysteriis ed. Parthey 
28.18-29 und dazu Gersh S. 84. 

63 Vgl. van der Waerden S. 117ff. 
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Seele und im Universum vorhandenen Teil" (306v20). Diese Teilhabe 

am göttlichen Sein 64 wird dem Menschen durch die ihm innewohnende 

und ihn lenkende Natur (vgl. fol.307r12-15) ermöglicht. Die Natur gibt 

dem Menschen "Form" und "verleiht ihm Stärke und Gedeihen" 

(307r15f.); sie "wirkt ständig nach einem bestimmten Vorbild und 

verändert sich nicht zu verschiedenen Zeiten in verschiedene Dinge".65 

Hierbei erklärt lamblichus in seinem Carmina.J(ommentar den 

pythagoräischen Ausdruck 'tf'tpUK'tUç66 als Umschreibung für die vier 

Element~ die die Natur speisen und aus denen der Mensch geschaffen 

64 Vgl. dazu auch Wallis s. 1 19f. 

65 Fol. 307vl1. Vgl. Pmtl·epticusIII S. 12.1-7; Stobaeus. Anthol. 1184. 
186 S. 80f. (Brief an Macedonius). 

Zur ZweckmäBigkeit der Natur vgl. Protrepticus IX S. 49. 26ff. und zur 
Natur als Noml für vemunftgemäBes, d.h. zweckmäBiges menschliches 
Handeln s. Protrepticus V 34.5-15; 49,3ff. und dazu D. J. Allan, A Passage 
trom Iamblichus. S. 25lf. (S. 268 hält Allan es für möglich, daB lamblichus 
hiereine stoisierende Bearbeitung platonisch-aristotelischer Gedanken bietet); 
femer Protrepticus X 54, lOff. und dazu H. Aashar. Platon und Aristoteles, 
S.73ff. 

Aashar zufolge geht das Protrepticus-Kapitel hauptsächlich auf die 
verlorene Politikos-Schrift des Aristoteles zulÜck und sei weder eine 
Kontamination zwischen Aristoteles und Platon noch eine Wiedergabe eines 
platonisierenden Aristoteles (S. 74). Indessen wei sen lamblichusl ÄuBerungen 
über die Natur in seinem Carmina-Kommentar auf ein platonisches Vorbild. 
das aristotelische Akzente erhalten hat. Ausgehend vom genannten Pmtrepticus­
Kapitel hatte G. Müller in seinem Aufsatz Pmbleme der aristoteJischen 
Eudaimonielehre wohl zu Recht die These von der Platon-Aristoteles­
Kontamination bei lamblichus aufgestellt. 

Wie schwierig es zuweilen ist, zu einer deutlichen Standortbestimmung zu 
kommen, zeigt hier die Beobachtung. daB lamblichus in seinem Carrnina­
Kommentar wenig später (307vI5f., zu Carrnina53) seine ÄuBerung über die 
Unveränderlichkeit der Natur modifiziert und meint. "es sei wohl möglich, 
daB (das Wirken der Natur) seine Weise wechselt". Hiennit vgl. lamblichus' 
Definition von Ei,.Wp~ÉV11 als <pucrtç tot> rrcxv'tóç in seinem Phaedrus­
Kommentar ed./übers. Dillon (lamblichi ... fragmenta ) S. 96/97. Nr. 6A und 
dazu den Kommentar von Dillon S. 255f. (wo allerdings die Korrektheit der 
Überlieferung bezweifeIt wird). 

66 Cm·mina 47. Vgl. dazu van der Waerden S. 103ff. 

21 



ist (fo1.307r12). Er fügt aber wenig später hinzu (307r16f.): 

"Möglicherweise aber meint (Pythagoras) mit der vierfachen Quelle das, 

was der Seele ihre vier Tugenden verleiht, näm1ich Unterschei­

dungsvermögen, Mut, Enthaltsamkeit und Gerechtigkeit'. lamblichus 

knüpft hier wie übrigens auch in seiner nur fragmentarisch erhaltenen 

Sammlung pythagoräischer Lehren und in seiner Schrift überdie Seele 67 

an die platonische Lehre von den vier Tugenden CJoepta, àvopEia, 

CJooeppoCJUVll und OtK<XtOCJUVll (plato, Rep. IV 427a) an und setzt den 

platonischen,68 von den Stoikem69 und vom mittleren Platonismus70 

übernommenen Begriff von Natur als planvolles Wirken eines göttlichen 

Geistes, als Produkt der Idee des Guten voraus. Die menschliche Seele 

erken nt und benutzt diese Tugenden und kann - wie lamblichus unter 

Rückgriff auf traditionelle platonisch-neuplatonische Terminologie 

formuliert - damit zur göttlichen Tugend aufsteigen,71 indem der ihr von 

Gott "eingepflanzte Verstand" (308v8), ihr "schauendes Auge" , das 

"wachsam im Eifer urn die Philosophie ist", "die guten Dinge schaut" . 72 

Dieser ProzeB der Erkenntnis und Nutzung der Tugenden ist nach 

platonischem Vorbild 73 lediglich beeinträchtigt durch den Widerstreit 

67 Vgl. O'Meara, New Fragments, S. 38,5lff. und zu lamblichus' De 
anima (in: Stobaeus, Anthol. ed. Wachsmuth I 381, 6ff.) Taonnina, Le 
8vváf.LElÇ S. 39 unten. 

68 Vgl. F. P. Hager, Art. Natur, S. 429f. und oben Anm. 65. 

69 V gl. M. Pohlenz, Die Stoa 1 , S. lilff. 

70 Vgl. S. Lilla, Middle Platonism, S.24ff. 

71 S. oben zu Anm. 61ff. 

72 Fol. 308r4f.; vgl. Vita pythagorica XIII 58 SchluB; XVI 70; 
Protrepticus XI S. 58,3ff.; zum "Auge" das die "Wahrheit" "schaut" vgl. 
Platon, Rep. 527D und zur "Wachsamkeit" lamblichus, In Alcib. fr. 3.5 = 
Proclus, In Alcib. 25, 21, wozu man Gersh S. 554 vergleiche. 

73 Vgl. Plato, Phaedrus 253B ff. und lamblichus' Beschreibung der 
platonischen Lehre mit eigener Terminologie in seiner Schrift De anima: s. 
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des unvemünftigen Seelenteils./4 In der Beschreibung dieses 

Widerstreits folgt Iamblichus' Cannina-Kommentar wie der Pro­

trepticus5 einer Dreiteilung der Seelenkräfte in "Verstand", "Willen ,,76 

und "unvemünftige, tierische Seele" (307v23-308r4); er knüpft 

unmittelbar an Platon (vgl. Tim. 89E-90D) an, aber auch an Aristoteles' 

Lehre von den Seelenvermögen Verstand (voûç) und Streben (öP€çtç), 

die in der NikomachischenEthik (VI 2.1139a17f.) zusammen mit der 

Sinneswahmehmung als Faktoren genannt werden, die das Handeln 

und die Erkenntnis des Richtigen steuem; fe mer an Aristoteles' 

Einteilung der Seele in einen rationalen und irrationalen Teil (Ethic. 

Nicom. 1102a27ff.) und schlieBlich - wie im Protrepticus (Ir 27 ,12ff.; 

29, 17ff.) - an Platons (Leg. V 726-728A) und Aristoteles' (Ethic.Nicom .. 

11 02b26.31; 1103a3) 77 Einteilung der Seelenkräfte in leitende und 

gehorehende. 

So gibt lamblichus dem platonischen Gedanken vom 

Widerstreit der Seelenkräfte ein aristotelisches Kolorit, wo bei er die 

Selbständigkeit und Unabhängigkeit, den freien "Willen" der Seele 

Stobaeus, AnthoJ. I 373, 18ff. und die kommentierte Übersetzung von R. P. 
Festugière, La révélation lIl, S. 205f. 

74 Fol. 308r16f. , Kommentar zu "Eptç Carmina 59. 

75 V S. 30, 13ff.; dort werden die Tätigkeiten der drei Seelenkräfte mit 
ÀoytÇEcr8cn, 8u!loûcr8cn und È7tt8U!lEÎV umschrieben. 

76 Daher ist es der Wille des Menschen, der Fehler begeht, wie aus 
ProtrepticusVI S. 39,18ff. hervorgeht und wie Proclus (lnTim. III p. 334,3-8 
ed. Diehl) von lamblichus berichtet. Vgl. dazu Larsen, La place de 
Iamblique, S. 22; 29f. und unten Anm. 78. 
Mit der Betonung der menschlichen 7tpO<ltpEcrtÇ als Ursache des Bösen lehnt 
lamblichus - wie sein Lehrer Porphyrius und nach ihm Proclus - Plotins an 
Platon orientierte Einordnung der Materie als etwas Schlechtes ab; vgl. dazu 
F.-P. Hager, DieMaterieunddasBöse, S. 455f. 

77 Vgl. F. Dirlmeier, Arislote1es - Nikomachische Ethik, übers. u. 
kommentiert, S. 292f. 
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betont./~ Doch maBgebend bleibt der platonische Begriff von der 

menschlichenNatur als Prinzip des VemunftgemäBen, des Guten, das -

anknüpfend an die platonischen Begriffe 1tatBd«, (icrK11<nç und 

BtB«crlC«À.t«79 - durch "Übung", "Zwang" und "Gehorsam" des unver­

nünftigen Seelenteils gegenüber dem vemünftigen verwirklicht wird 

(306v 14f.). 80 Diese U nterordnung des unvemünftigen Seelenteils unter 

den vemünftigen wird durch zunehmende Erkenntnis und Nutzung 

der Tugenden erreicht. lamblichus spricht im Cannina-Kommentar 

vom "Studium, wodurch die Seele Bildung, Schulung und die Kraft des 

geduldigen Widerstandes gegen hereinbrechendes Unglück erwirbt und 

der Schlaffheit, Nachlässigkeit und Müdigkeit bei (hereinbrechenden) 

Unglücksfällen ein Ende macht" (306v16f.).81 In analoger Weise 

78 Vgl. oben Anm. 76; Protrepticus 111 S. 12,8ff. (im AnschluB an Carmina 
54f.) und lamblichus' Epistola ad Macedonium in: Stobaeus, Anthol. 11 
174,21-23, wonach die See1e in sich einen Àóyoç Ka8apoç au8unócr'tacnç 
Kat au'toKtvll'tOÇ àep' Éau'toû 'tE ÈVEPYroV Kat 'tÉÀEWÇ umfaBt; vgl. dazu 
Gersh S. 133ff., aber auch den aristotelischen Hintergrund (Aristote1es, De 
anima 406b-407b). 

79 Vgl. Rep. VII 514B ff., bes. 518B-519B; Leg. VI 765E; Wichmann, 
Platon, S. 3OOff.; Hager, Art. Natur, Sp. 428. 

80 Vgl. Protrepticus XVI 83,2f. (Ë8oç und äcrK1lcrtç); XX 95,16ff.; XXI 
119,4ff.; lamblichus' Brief an Sopatros (IIEPt natorov àYffiyi1Ç inStobaeus, 
Anthol. 11 31, 122 (S. 233,17ff.) und dazu F. Wilhelm, Zu Iamblichs Briefan 
Sopatros. 

Der Weg der natoda ist der einzige Weg zum Erlemen der Philosophie: 
vgl. Protrepticus 20 S. 95f. und dazu Whittaker S. 127f.; femer Protrepticus 
V S. 31, lff. die Termini eptÀoJ.l.á8ua, ÈcrnouoaKoç und YEYUJ.l.vacrJ.l.Évoç 
(nach Plato. Tim. 89E-90D). 

81 Vgl. 304v12 - 16 und zum Gegensatz von Streben, Mühen (vgl. 
ÈcrnouoaKoç) -Erschlaffen (äVEcrtÇ) Protrepticus V 31,2 (dazu vorige Anm.) 
sowie 32.18. lamblichus spricht vom Gegensatz Schlaf = "Erschlaffen" und 
Wachsamkeit. Vemunft,Leben(Protrepticus VIII 45, 25ff.; XI 59, 3ff.). 

Bemerkenswert ist in diesem Zusammenhang die Definition des Schlafes, 
die lamblichus. im Kommentar zu den Carmina (306rlOff.) bringt: der Schlaf 
ist "Ruhen der Sinne". wozu man Plato. Tim. 45E vergleiche. 
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interpretiert lamblichus im Protrepticus die Aufforderung zur 

Anstrengung und zum Eifer in den Carmina (45f.) auf platonischeWeise 

als Aufforderung zum Befolgen der Vernunft (<ppovilcr at), zum Erlernen 

(vgl. ~aeTHw'ta) und Studieren (vgl. È1tt't110tu~a'ta) dessen, was gut 

(KaAá) ist. 82 lamblichus spricht im Cannina-Kommentar auch von 

praktischer Erfahrung, die den Menschen lehtt, wachsam zu sein, ihm 

Tatkraft und Seelenstärke gibt und seine Seele wenig empfanglich für 

unvorhergesehene Schrecken und Aufregungen macht (304v14f.). Den 

Begriff der Seelenstärke können wir hierbei auch vom platonischen 

Begriff der Natur her interpretieren, die - wie bereits gesagt (s.o. zu 

Anm. 65) - dem Menschen "FOlm" , "Stärke und Gedeihen" verleiht. 

Und schlieBlich schimmelt hier der platoniscre Begriff des Eros durch, 

der die Menschenseele nach dem Guten streben läBt und sie zu allen 

möglichen Anstrengungen ermutigt: 83 ebenso interpretiert lamblichus in 

Pythagoras' Aufforderung, alle Anstrengung, Eifer und Zuneigung auf 

das Tun des Richtigen zu richten (Carmina 45), die Zuneigung als 

etwas, das der Seele "Kraft und Stärke gibt, urn sich an das Beste zu 

halten und ihm nachzustreben" (306v18; vgl. 306v13f.). Hierbei folgt 

lamblichusdem pythagoräischen Rat( Carmina39), Denken und Handeln 

zu verbinden;84 er splicht auch von der Erkenntnis des Guten, welche 

diese Nutzung des Guten ermöglicht 85 - ohne allerdings hier 

ausdrücklich die aristotelisere Unterscheidung zwischen theoretischer 

und praktischer Vernunft86 zu übernehmen. 

82 Protrepticus 111 S. 1O,22ff. ; vgl. IX S. 52,5ff. und oben Anm. 80. 

83 Vgl. Plato. Phaedrus 253B ff. u.v.a. Rep. 505D-E. 

84 Fol. 305v20ff.; vgl. 306v Ilf.; ProtrepticusV S. 25.22ff.; 35.8f. 

85 V gl. 308r5 f. - Konseqent ist auch nützlich, was gut ist: vgl. 305v 18 und 
die Begriffe cru~<pÉpov und À,ucrm:Aoûv in De Vita pythagorica IX 49. 

86 Vgl. zu dieser Aristoteles. Ethic.Nicom. I 13.1103a3-7. - Lediglich im 
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Die Verwirklichung und VelVollkommnung der menschlichen 

Tugenden ist für lamblichus der Weg zur göttlichen Tugend;87 wer sich 

auf diesem Weg befindet, hä1t sich entsprechend dem pythagoräischen 

Raf!8 an das MittelmaQ89 wobei lamblichus wie bereits AristoteleSXJ 

und im Ansatz Platon91 von einer Wechselwirkung zwischen Körper 

und Seele, dem Sitz des Denkvermögens ausgeht: "Wie nämlich die 

Gesundheit des Körpers allein ohne richtige Einsicht der Seele in den 

Handlungen nicht genügt und nicht zu ernsthaftem Eifer wird, ebenso 

kann das Denken der Seele, auch wenn es in Ordnung ist, nicht wohl 

gedeihen ohne Gesundheit des Körpers".92 

In seiner Erörterung des Begriffes vom MittelmaB bezieht 

lamblichus auch das pythagoräische Ideal von der Bedürfnislosigkeit 

des Menschen ein. Hierbei wird differenziert: den zentralen Gedanken 

der Vita pythagorica, wonach allen alles gehört und keiner etwas besitzt 

(XXX 168), modifiziert lamblichus im Kommentar zu Carmina 16: 

Besitz soll man lediglich erwerben, urn ihn in der rechten Wei se 

Protrepticus IV S. 21, 6ff. spricht lamblichus von theoretischer und praktischer 
Philosophie bzw. von Betrachtung und praktischer Tugend, die kombiniert 
werden müssen. 

87 Vgl. fol. 306v21-23 und dazu oben zu Anm. 61. 

88 Cannina 33; lamblichus, Vita pythagorica XXVII 131; Protrepticus 
XIX S. 91 ,24ff. - Vorbild war Platon, Menex 24 7E-248B; vgl. auchAristoteles, 
Rhetor. 1389b4 und zur platonisch-aristotelischen flEOÓtllç-Lehre Dirlmeier 
S.304f. 

89 Fol. 305r2lf.; 305v12-15 (mit einem Hinweis auf Platon: vgl. Leg.IV 
716C); 305r23-306v1. 

90 De anima I 3. 407b; vgl. W. Theiler, Aristoteles. Über die Seele, 
Kommentar zu 403a3ff. 

91 Vgl. Phileb. 34A. 

92 Fol. 305r22-305vl; vgl. Protrepticus V S. 28,2ff. und zur Einstufung 
des Körpers als Werkzeug der Seele vgl. VS. 37,3ff.; VII S. 41,15ff.; XVIII 
S. 86.16f. (vgl. Plato, Gorgias 504A ff.). 
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aufzubrauchen, "wie er für deine Lage und für den, der des dir zur 

Verfügung Stehenden bedarf, erforderlichenfalls nützlich ist" (304v4f.). 

Man soli, wie lamblichus im Kommentar zu Carrnina 37f. und im 

AnschluB an diese nochmals betont (305v8ff.), weder verschwenderisch 

noch knauserig sein. Denn der Besitz solI dem Menschen und seinem 

Nächsten "erforderlichenfalls" (vgl. 304v5) zur Verfügung stehen, 

weswegen auch hier, im Sammeln und Ausgeben, die richtige Mitte 

gesucht werden müsse (vgl. 305v8ff.). Beachtenswert ist hier die 

Einbeziehung des Nächsten, die ganz der pythagoräischen und von 

lamblichus übemommenen Hochschätzung der Freundschaft als 

Spiegelbild der höchsten Tugendentspricht93 und an die These von der 

Gleichheit aller Menschen anknüpft, die diesel ben Affekte haben, ein 

unberechenbares Schicksal teilen und sich gegenseitig lieben.94 

Gleichzeitig wird hier das pythagoräische Ideal von der Bedürf­

nislosigkeit des Menschen in einer Weise eingeschränkt, die wie ei ne 

Kritik an den stoischen à8tá<popa aussieht: 95 Güter sind entgegen 

stoischer Lehre nicht mehr "indifferent", sondem für die Hilfe am 

Nächsten "erforderlich". 

Wir haben gesehen, daB lamblichus) Ethik nicht, wie bisher 

angenommen;6 in der Nachfolge von Plotin und Porphyrius aus­

schlieBlich streng platonischer Tradition folgt; lamblichus hat der 

praktischen Tugend viel Aufmerksamkeit geschenkt und sie mit der 

peripatetischen und pythagoräischen Maxime verbunden, Denken und 

93 Vgl. Carrnina 5ff. und den Kommentar des Iamblichus fol. 303v20ff.; 
femer Vita pythagorica Kp. 16 und 33 und dazu von Albrecht, Das 
MenschenbiJd S. 56ff. sowie van der Waerden S. 175ff. 

94 V gl. Protrepticus XXI S. 123.6ff.; V S. 32.25ff.; XXI S. 123,9-13. 

95 Vgl. zu den àÖHlq>opa Pohlenz I, S. 121f. 

% Dillon, Iamblichus of Chalcis. S. 902. 
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Handeln zu kombinieren. YI Es zeugt nicht nur von menschlicher Tugend, 

wenn man das Gute weiB, sondern auch, wenn man das Nützliche tut; 

Pflicht ist nicht nur die gedankliche Beschäftigung mit den Dingen der 

Seele, sondem auch das Erwerben von Besitz, urn es erforderlichenfalls 

für sich und für andere zur Verfügung zu haben usw. - lamblichus folgt 

dem Weg der Mitte und kann die se originelIe Mischung von 

platonisierender und peripatetischer Ethik folgendermaBen motivieren: 

Pythagoras' Aufforderung zur Gerechtigkeit und zum überlegten 

Handeln sowie seinen Hinweis auf die Vergänglichkeit der Menschen 

(Carmina 14f.) interpretiert lamblichus im Carmina.l(ommentar als 

Aufforderung zum Nachdenken über den Tod, weil dies vor Unrecht 

und Zom abschrecke (304rI9-23). Gerechtigkeit ist nicht ei ne Folge des 

Gleichgewichts zwischen den platonischen Seelenvermögen,98 sondern 

das Ergebnis des Nachdenkens über den Tod. Das Erschrecken über ihn 

macht, wie lamblichus an anderer Stelle ausführt,99 den Menschen 

wachsam und unempfindlich gegen Unvorhergesehenes. Hier erhält die 

JleA-É'tTl 8av ei'to'U , die lamblichus im Protrepticus 100 ganz in 

97 Vgl. fol. 306vllff. (Kommentar zu Carmina 45) und oben zu Anm. 
84ff. 

98 Vgl. Plato, Rep. 441C-443B oder die Divisiones Aristoteleae ed. 
Mutschmann 17b4f., aber auch Plotin, Enn. III 6,2; II 3,8 und ein Plato 
zugeschriebener arabischer Text: s. H. Daiber, Ein bisher unbekannter 
pseudoplatonischerText. s. 33 und dazu S. 38f. 

99 Fol. 304v8ff. (Kommentar zu Carmina 17f.); vgl. Protrepticus VIII S. 
46,8ff., wo das ZUliickschrecken vor dem Tod lediglich die Lembereitschaft 
der Seele beweise, die nach Erkenntnis des ewig Gültigen strebe (vgl. 
Protrepticus xx S. 99,28ff.) und das Unklare (Ilil ÖllÀov) meide.lm Carmen­
Kommentar ist offensichtlich ein Diskussionsstand vorausgesetzt, der auf eine 
Fortentwicklung und Modifizierung der Gedanken des Protrepticus wei st; 
hierauf deutet auch die Erörterung Protrepticus XIII S. 65,22ff. u. S. 70,16ff. 

100 111 S. 13,8-12 (Kommentar zu Carmina 55f.); XIII S. 65,8ff.; S. 70,7-9. 
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piatonischemGeiste1U1 als Befreiung der Seele vom Bösen und als ihre 

Loslösung vom Körper umschreibt, eine neue Pointierung, die an 

stoischer à'tapaçia bzw. à1teX8na orientiert erscheint und vielleicht 

von Plotin angeregt worden ist. 102 Allerdings hat lamblichus auch hier 

nicht mit Kritik gespart: Unerschütterlichkeit bedeutet nicht "Schlaffheit 

und Nachlässigkeit", wovor lamblichus nachdrücklich warnt; 103 denn 

durch Prüfungen lerntder Mensch nichtnur "seine Fassung zu bewahren", 

sondern auch "aus sich selbst den richtigen Weg zu finden, damit er 

nicht nachläBt (im Eifer) oder stolz wird und zu den Freuden neigt" 

(fo1.304v12f.). Somit bleibt der Mensch einem ständigen LernprozeB 

unterworfen : er muB sich nicht nur mit dem beschäftigen, was vom 

Körper wegführt,l04 sondern auch mit den menschlichen, Denken und 

Handeln aufeinander abstimmenden Tugenden und kann somit "zu den 

göttlichen Tugenden aufsteigen". 105 Die menschlichen Tugenden sind 

"gleichsam ein Bild und ein Beispiel" für das Unveränderliche, das 

101 Vg!. Plato, Phaedo 670. - In den alexandrinischen Kommentaren zu 
Porphyrius) Isagoge erscheint dies als eine der sechs Philosophiedefinitionen, 
die im Syrischen und Arabischen häufig erwähnt und Platon zugeschrieben 
werden. -+ Daiber, Qos!äIbnLüqä, S.118. 

Wohl nach Ammonius) Kommentar zu Porphyrius) Isagoge (CAG IV /3, 
1891, S. 4) erscheint sie unter dem Namen Platons bei Abü l-Farag Ibn 
akTayyib (gest. 435/1043), in seinem Kommentar zu Porphyrius) Isagoge: s. 
Ibn aJ-TayyibJs Commentary on PorphyryJs Eisagoge, ed. K. Gyekye S. 17,23 ff. 
/ übers. O.M. Ounlop, The Existence and Definition ofPhilosophy, S. 86. 

102 V g!. Pohlenz I. S. 390ff. 

103 Fo!. 306vllf.; vg!. oben zu Anm. 81. 

104 Hierbei hat lanlblichus auch an theurgische Praktiken gedacht; dieses 
Thema hat lamblichus zwar nicht im Cannina-Kommentar behandelt, wohl 
aber in seiner Schrift De mysteriis . Vgl. dazu Shaw, Theurgy; id. , The 
Geometry of Grace und Charles-Saget, Lathéurgie. 

105 Vg!. oben zu Anm. 61 . 
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Allgemeine, die göttliche Tugend.lUC> Dies setzt die Anteilnahme des 

partikularen Menschen arn Allgemeinen, an der Form und durch das 

vernunftgemäBe Denkvermögen seiner Seele seine Zugehörigkeit zur 

"göttlichen Gattung" voraus (s.o. Anm. 61). Das Unvergängliche, die 

göttliche Tugend, wird zum Vorbild für das Vergängliche, die 

menschlichen Tugenden; das Wissen urn sie, die "Schau" des 

Bleibenden, die Philosophie nützt der Praxis, die sich an ihr orientiert. 107 

larnblichus konnte hier an den platonisch-neuplatonischen 

Gedankenl08 von der ófloirocrtç geép anknüpfen: Die Vervollkommnung 

der menschlichen Tugenden wird zum Bild für die göttlichen; ent­

sprechend kann lamblichus in seiner Beschreibung der vita pythagorica 

(s. v.a. XXVIII 137) den Sinn der Philosophie als Übereinstimmung mit 

dem Göttlichen (11 1tpOç 'tOY getov ÓfloAoyia) erklären und im 

Protrepticu~09 die Erkenntnis der Götter (yvrocrtç 'trov gerov) als 

vollkommene Tugend (àpe'tTt), Weisheit (cro<pia) und Glückseligkeit 

(eu8atflOvia); sie "mache" die Menschen "den Göttern ähnlich". Das 

hier angesprochene Wechselverhältnis zwischen Tugend und 

Gotteserkenntnis hat larnblichus in seinem Kommentar zu Cannina 49-

51 angeschnitten (fol. 307v3ff.): nur durch "die Vervollkommnung der 

Tugend und der Philosophie" komrnt der Mensch zur Erkenntnis Gottes 

als ei ne "Substanz, die weder veränderlich noch vergänglich ist" 

106 Vgl. 306v22f. und dazu oben S. 19. 

107 Vgl. Müller, Probleme S. 134ff. und die dortigen VeIWeise auf 
Protrepticus X. 

108 Vgl. Plato, Rep. 500C; 613A-B; Theaet. 176B; zur Übemahme durch 
den mittleren Platonismus und durch den Neuplatonismus vgl. H. Merki, 
'OMOInLIL eEnI, S. 7ff.; Lilla S. 32ff. 

109 III S. l1,14ff.; vgl. S. 14,18ff. (Kommentar zu Carrnina 61-63); V S. 
35,17ff.; XIV S. 76,9ff.; dazu O'Meara, Aspects 68f. und oben zu Anm. 
51. 
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(307v6); oder WIe lamblichus im Protrepticus,lIu innerhalb seiner 

Kommentierung von Cannina 45f. formuliert hat: das Streben nach der 

Tugend führt hin zur SELa oucria und zur yvoomç 'tf1ç Sdaç a pE'tf1ç. 

In der Bezeichnung Gottes als Substanz mag lamblichuslll an 

Aristoteles (Metaph. XI 8.1074b9) angeknüpft haben und vom 

platonisch-neuplatonischen We ge abgewichen sein, wonach das Höchste 

È1tÉKElva 'tf1ç oucriaç 112 ist. Dennoch ist das platonisch-neuplatonische 

Erbe unübersehbar; es hat eine Neuorientierung erfahren, da die Materi~ 

das Sichtbare nicht nUf etwas Negatives ist: sie ist zum Prüfstein für die 

Erkenntnis der Tugend geworden und damit zur Voraussetzung für die 

Gotteserkenntnis. Gleichzeitig hat lamblichus den Versuch 

unternommen, dem platonischen Gedanken von der IlÉSEÇlÇ aller 

Dinge an den Eï&" von ihm "Universalia" genannt, neues Leben 

einzublasen. Hierbei hat er auf Aspekte der aristotelischen und 

pythagoräischen Ethik zurückgegriffen. Der Mensch erwirbt die göttliche 

Tugend nur durch das Wissen urn die menschlicheTugend u n d durch 

ihre willentliche Ausübung; das Nachdenken über die Vergänglichkeit 

und die unerschütterliche Unempfindlichkeit, die stoische (hapaçia 

bzw. a1táSna, sind Voraussetzungen für das Streben nach 

Vervollkomrnnung der menschlichen Tugenden, führen zur göttlichen 

Tugend und zur Erkenntnis Gottes. 

lamblichus' Kommentar zu den Cannina aurea in der einzig 

erhaltenen arabischen Version hat sich als ein wichtiges Zeugnis für die 

nachplotinianische Ethik entpuppt und hilft uns, das traditionelle Bild 

von lamblichus' Philosophie an mehreren Stellen zu ergänzen und zu 

IlO III S. 11,3-5; es folgen die Cannina 49-53 mit Kommentar. Vgl. XXI 
S. 120,3ff. zur Unkörperlichkeit Gottes. 

IiI Vgl. auch De mysteriis ed. Parthey I 11 S. 37,19; V 19 S. 225,12; 
VI7 S. 248,13. 

11 2 Vgl.Plato,Rep.509B. 
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korrigieren. Es gibt Anzeichen, die auf eine Weiterentwicklung plato­

nisch-pythagoräischer Gedanken von De Vita pythagorica und des 

Protrepticus deuten und Kenntnis stoischer Ethik verraten. 

ill. Epilog: Der EinfluB des lamblichus im Griechischen und 

Arabischen. 

Über den EinfluB von lamblichus' Kommentar sowohl im 

Griechichen wie im Arabischen tappen wir noch im Dunkeln. Wenn wir 

einmal von der vereinzelten Passage in der von An~ärï bearbeiteten 

Sa~ung der Nawädir al-faläsifa des I:Iunain lbn lsl)äq absehen,ll3 

haben im arabischen Sprachbereich - möglicherweise unterdem direkten 

oder indirekten Eindruck von lamblichus' Cannina- Kommentar - einige 

zentrale Gedanken einen Widerhall gefunden in einer kleinen 

Abhandlung des Philosophen Kindï (ca. 185-252/801-866), die sich als 

"Kompendium über die Seele nach Aristoteles, Plato und den übrigen 

Philosophen" ausgibt. Diese Risä1a fi l-qaul fi n-nafs al-muhta~ar min 

kitäb AriS{Ü wa-Af1ä{un wa-säJir al-faläsifa 114 beschreibt ganz im Stile 

des neuplatonisch-hermetischen Schrifttums Aufstieg und Rückkehr der 

sich läuternden und von zunehmender Gotteserkenntnis geprägten Seele 

zu ihrem göttlichen Ursprung. Eine jüngst erschienene Studie zu dieser 

Abhandlung (s. Anm.113) nennt Porphyrius und lamblichus unter den 

möglichen Vorbildern, überschätzt aber die Rolle des sog. hermetischen 

Platonismus als direkt prägender Faktor. Die Struktur der Kindï-

113 Siehe oben Anm. 46. 

114 Hrsg. v. Abü Rïda in: RasäJjJ al-Kindï al-falsafiya I. S. 270-280. Vgl. 
dazu die Analyse von Ch. Genequand, Platonism and Hermetism in AI-Kindïs 
Fï AI-Nafs. 
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AbhandlunglJ) sowie das Pythagoras ['FYIGWRS] zugeschriebene 

doxographische Fragment 116 weist auf ei ne gröBere Nähe zur neu­

platonischenVita-pythagoricaTradition in der Prägung des Porphyrius 

und seines Schülers lamblichus. Diese SchluBfolgerung drängt sich auf, 

wenn man lamblichus' allein im Arabischen erhaltenen Kommentar zu 

den Carrnina aurea vergleicht. Sollte sie richtig sein, müBte im 

griechischen wie im arabischen Bereich prinzipiell die Rolle der 

neupythagoräischen Vita-pythagorica:rradition für den Neuplatonismus 

und für den sog. platonischen Hermetismus neu durchdacht werden. 

Der uns im Griechischen erhaltene Kommentar des späteren 

Neuplatonikers Hierocles von Alexandrien (5. Jh. n.Chr.)117 hat 

lamblichus' Kommentar nicht benutzt, auch nicht lamblichus' 

ÄuBerungen zu den Cannina aurea in dessen Protrepticus. 118
-

Ebensowenig gibt es eine Verwandtschaft zwischen lamblichus' 

Carrnina-Kommentar und einem weiteren Kommentar, der im 

Griechischen gleichfalls verloren ist und dem Neuplatoniker Proclus 

zugeschrieben wird. Er ist nur in einer arabischen Bearbeitung durch 

den Christen Abü I-Farag Ibn a!-Tayyib (gest.435/1043) erhalten und 

1984 nach einem arabischen Unicum mit englischer Übersetzung 

herausgegeben worden. 119 Wie ein Vergleich zeigt, zitiert dieser 

Kommentar die Carmina aurea nicht nach der bekannten arabischen 

Übersetzung. Diese Beobachtung sowie die Tatsache, daB der 

11 5 Vgl. Genequand S. lOf. 

11 6 Edition von Abü Rïda S. 276. 6ff.; vgl. Genequand S. 5f. 

117 Hrsg. v. F. W. Köhler (Stuttgart 1974); Köhlers deutsche Übersetzung 
erschien 1984. 

118 Hierauf wies bereits Aujoulat S.139. 

119 Linley. Ibn a!-Tayyib: Proclus' Commentary on [he Pythagorean 
Golden Verses. 
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Kornrnentar in ähnlicher Weise, aber keineswegs identisch mit 

larnblichus' Ausführungen, neupythagoräische Traditionen mit 

neuplatonischern Kolorit bietet, 120 spricht gegen die Annahrne einer 

arabischen Kompilation. Er bietet - ohne jegliche Systernatik und nicht 

ohne Wiederholungen - Diskussionen über Gott, die Därnonen und 

die Heroen, aber auch über den pythagoräischen Eid; femer bietet er 

Anleitungen zur richtigen Lebensweise, der vita pythagorica - einer 

Voraussetzung für die Reinigung der Seele, für zunehrnende 

Erkenntnis und Gottähnlichkeit. Der Autor verfügt darüber hinaus 

über ei ne übrigens nicht besonders gründliche Kenntnis 

doxographischen Materials der antiken Pythagoras- und Ernpe­

doklesüberlieferung, das rnit neuplatonischen Interpretarnenten verbun­

den erscheint. Philosophiegeschichtlich gesehen setzt dieser Text irn 

wesentlichen den Diskussionsstand voraus, der in larnblichus' Canni­

na - Kornrnentar einen Niederschlag gefunden hat. Bedeutsam ist hier 

schlie8lich die Neigung des Autors, Lehren der Vorsokratiker in 

neuplatonischem Gewande vorzulegen; er teilt sie mit anderen 

doxographischen Texten, die nur in arabischer Überlieferung erhalten 

sind. 121 

\20 Vgl. Daiber (Bespr.v. Linley) in: Der Islam 65,1988, S.134-137. 

\2\ V gl. Daiber, Hellenistisch-kaiserzeitliche Doxographie. 
Ein Beispiel einer solchen, jetzt mit deutscher Übersetzung und Kommentar 

herausgegebenen Doxographie ist ein arabisch erhaltener und Ammonius 
zugeschriebener Text, s. U. Rudolph, Doxographie. Der Herausgeber hIDt 
den Kompilator des Textes für einen Muslim; angesichts weiterer Parallelen zu 
neuplatonisierenden Doxographien ist diese These nur mit Einschränkung 
akzeptabel: es ist denkbar, daB der nur in einer arabischen Handschrift 
überlieferte Text spätere redaktionelle Änderungen erfahren hat oder auf ein 
griechisches Original zurückgeht, das von einem byzantinischen Autor in 
islamischem Milieu verfaSt worden ist. 
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TEXT UND ÛBERSETZUNG 

Zeichenerklärung 

p = Arabische Handschrift in Princeton (USA) Nr. 2950 (Garrett 
Collection Nr. 308). ~ Einl. Anm. 16-17. 

pi = Am Rande von P, zuweilen mit dem Zusatz ~ ("richtig ist 

... ") oder (--.iJ l::.. =) t ("eine abweichende [Lesart] ist... "). 

Q = Nicht nummerierte arabische Handschrift in Qom (Iran), Ki­
täbhäna-i Mat<aSï. -. Einl. Anm. 19. 

H = J:Iunain, Nawiidir al-faliisifa, in der Bearbeitung des An~ärï. 
~ Einl. Anm. 29. 

F = Ibn Falaquera, Selemut Ha-Ma(a~im, eine angenommene 
Lesartderarabischen Vorlage. -. Einl. Anm. 28. 

S = Abii Sulaimän as-Sigistäni, Muntaf1ab $iwiin al-.pikma. ~ 
Einl. Anm. 22. 

M = Miskawaih, al-lfikma al-l.!iiJida. -. Einl. Anm. 21. 

C.A. = Cannina aurea. -. Einl. Anm. 18. 

inv.ord. = inverso ordine. 

lac. = lacuna. 

mrg. = in margine. 

+ = addit. 

= omittit. 

< > = Lücke in der Handschrift. 

() = sinngemäBe, erklärende Zufügungen. 

{} = Zufügungen der arabischen Überlieferung. 
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[P 303v] {Im Namen Gottes, des Barmherzigen und Erbarmers! } 

Ein Kommentar, 

zusammengestellt aus lamblichus' Buch, 

zu den Ennahnungen (2) des Philosophen Pythagoras. 

[C.A.1-2] 

Pythagoras sagte: Das ers te, wozu ieh Dieh errnahne, ist daB Du 

die verehrst und ehrst, denen kein (3) Tod zustöBt - nämliehdieEngel 

Gottes { des Gesegneten und Erhabenen} und seine Preunde -

entspreehend der VerpfJiehtung dur eh das Gesetz (4) und daB Du den 
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Eid achtest. Dann ennahne ich Dich dazu, jenes (auch) hinsichtlich 

der Götter zu befolgen, die in ihrem Ver halten hilfreich sind. 

Der Kommentator sagte: (5) Es gibt nach der Meinung der 

Griechen drei Klassen, die einen höheren und besseren Rang als ein 

Mensch einnehmen: die erste von ihnen ist (6) die Stufe Gottes 

{<erhaben und mächtig ist Er>}; die weitere Stufe ist die der Erzengel 

und die dritte ist die Stufe der Götter. - Gott (7) {der Gesegnete und 

Erhabene} entspricht dem Leiter aller Engel und Götter. Die Erzengel 

haben sich (8) ausschlie6lich dem Dienste und der Verehrung Gottes 

{erhaben und mächtig ist Er} gewidmet, ohne jenes durch Berührung 

(9) mit etwas von den menschlichen Dingen zu beeinträchtigen. Die 

Götter sind Seelen, die Menschengestalt angenommen hatten, es sich 

angelegen sein lassen, in (10) Gottesfurcht zu leben und die Freuden 

aufzugeben, so sich vom Irdischen freigemacht haben und darüber 

erhaben sind. Sie pflegten sich also von oben (11) zu den 

menschlichen Dingen hinabzubegeben und (dann) nach ihrem Heil 

zu suchen. 

[C.A.3] 

Pythagoras sagte: Ich ennahne Dich femer, (12)den Erdbewohnern 
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Ehrerbietung zu erweisen, (nämlich )zu tun, wozu das Gesetz mit der 

ehrenvollen Behandlung von ihnen verpflichtet. 

Der Kommentator sagte: Mit den Erdbewohnem meint er (13) die 

Seelen, die die Körper bereits verlas sen haben und an ei ne Stelle gelangt 

sind, wo sie zur Rechenschaft gezogen werden. 

Seine Aussage (14) zu tun, wozu das Gesetz mit der ehrenvollen 

Behandlung von ihnen verpfJichtet meint das Gedenken (pl.), das 

Almosengeben für sie oder ähnliches. 

[C.A.4] 

(15)Pythagoras sagte: Dann ennahne ich Dich, Deine Vorfahren 

und Verwandten zu ehren. 

Der Kommentator sagte: Mit den VOlfahren meint er (16) die 

Väter und GroBväter. Sie zu ehren ist für Dich eine Pflicht, da sie die 

zweite Ursache für Deine Existenz sind, nachdem (17) Du (noch) nicht 
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warst. Denn die erste Ursache für die Existenz der Kreaturen durch den 

Eintritt ihrer Ursachen ist Gott. - Die Verwandten (18) muBt Du ehren, 

denn (Gott) bezieht Dich ja zusammen mit ihnen ein, nachdem Gott 

Euch (sic) in Seine Schöpfung als Beginn und Anfang (pI.) anderer 

(Menschen) einbezogen hat. 

[C.A.5] 

(19) Pythagoras sagte: leh ermahne Dieh, unter den übrigen 

Mensehen den Vortreffliehsten zum Preunde in der Tugend zu nehmen. 

(20) Der Kommentator sagte: Er meint mit seiner ÄuBerung die 

übrigen Mensehen die Fremdlinge, mit denen Du nicht verwandt bist 

und (zu denen) keine unmittelbare Verwandtschaft besteht. (21) Er gibt 

Dir in der Wahl des Freundes zwei Errnahnungen: erstens, Du nimmst 

ihn zum Freunde in der Tugend; d.h. Du solIst nach einem Freund 

suchen, urn ihn (zum Erlangen) der Tugend und dessen, was sie 

hervorrufen (kann), zu Hilfe zu nehmen, nicht aber zu schändlichen 

Dingen und (Du solIst nach jemandem suchen, der) Dich in dem 

unterstützt, was zu (der Tugend) führt. Zweitens, der von Dir Aus­

gewählte [P 304r] solI zu den vortrefflichen Menschen gehören -

denn er ist der, von dessen Hilfe Du für Dich profitieren (kannst) - , 

nicht aber zu den Gemeinen unter ihnen. Denn ei ne Nähe (2) zu diesem 

Zustand schadet und nützt nicht. 

45 



60 

~ \~4 (.j 

u-I I • dJl t.I~1 

[C.A.6-8] 

~ . 
~ ~IJ : U".)~~.,... JU 

L- (f) r J' • i 11 ~J Yr~1 

'iJ 2 ft i ., 'I 

'.-I-.S:: .1 L-.. 

".)J~I 

~ ~. I • j ~ ~ La' ". 1 J - : " .. .:. I1 JU ..)-' U _.) U. ~ ~ 

.,:?'),J~I ."...'il tJ~ dJ ~ .l~ ~ (0) d......à..:a ~~U 

[C.A.9-11] 

"dj . . 
"Ie : ''; 1-4-l 

46 

JU 

FH F.~r+i ~ \ 

M- : ~~,~Y 

S Ja.iJ1" 

H • I ,!J~ L.." 

H _0 

pI .~, ~u.:. ~ + ' 

H - : .~ ... 'I." V 

S- : HÜ~A 

H~" 

H- \. 

MS -: H~" 

file:///iLpU


[C.A.6-8] 

Pythagoras sagte: (lch ennahne Dich,) ihm gegenüber in Wort und 

Tat nachsichtig zu sein, (3) solange das ihm zum Nutzen gereicht; einen 

Freund wegen eines von ihm kommenden Fehlers, soweit es Dir möglich 

ist, nicht schlecht zu behandeln, da (4) die Möglichkeit der 

Notwendigkeit nahe ist. 

Der Kommentator sagte: Er meint: Soweit Du dazu in der Lage 

bist, bei ihm zu bleiben. Denn Du selbst kannst damit die Situation 

schaffen, (5) daB (das Bleiben beim Freund) beinahe so etwas wie ei ne 

notwendige Sache für Dich wird. 

[C.A.9-11] 

Pythagoras sagte: So ist dies das erste, was (6) Du tun sollst. 
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Femer sollst Du Dich selbst daran gewöhnen, Dich von folgenden von 

mir erwähnten Dingen femzuhalten: erstens von den Dingen, die (7) mit 

Deinem Bauch zu tun haren; zweitens von Deinen Freuden (sg.); femer 

von Deinem Schlaf und von Deinem Zom. 

Der Kommentator sagte: (Du solIst Dich) (8) von dem femhalten, 

wozu Dich Dein Bauch, Deine Freuden und alles von ihm Erwähnte 

veranlassen, so daB Du nichts davon unterstützt und Du es nur dann 

gebrauchst, (9) wenn die Situation Deiner richtigen Einsicht nach seine 

Benutzung erfordert. 
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[C.A.ll-12] 
Pythagorassagte: HüteDich, (IQ) irgendwann etwas Schändliches 

zu begehen, weder wenn Du allein bist, noch mit einem anderen 

zusammen! Du solIst Dich vor Dir selbst (11) mehr als vor jedem 

anderen schämen! 

Der Kommentator sagte: Sofern jemand diese Mahnung (12) zur 

Scham vor sich selbst akzeptiert, unterläBt er - wobei er selbst frei (von 

bösen Dingen) ist - die Dinge, vor deren Tun sich ein anderer schämen 

würde, wäre er (13) darin eingeweiht und würde sie anwenden; dies 

sind die schändlichen Dinge. Wenn nun (14) jemand unterläBt, die 

schändlichen Dinge aus Scham vor einem anderen offenbar zu machen 

und zum Zwecke der Verschleierung (15) aus Scham vor sich selbst (es 

auch unterläBt), sie zu tun, (dann) begeht er sie ja auch nicht. 

(pythagoras) wies mit seiner ÄuBerung (Du sollst Dich vor Dir 

selbst) mehr (16) als vor jedem (anderen) schämen darauf hin, daB die 
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Sache, vor der man sich arn ehesten schärnen rnüsse, die kostbarste 

Sache bei dern ist, der sich schärnt; hierbei ist nichts (17) für jernanden 

kostbarer als er selbst. Sornit obliegt es Dir selbst am meisten, Dich vor 

Dir selbst zu schämen. 

[C.A.13-15] 

Pythagoras sagte: (18) Femer sollst Du Dich selbst zur 

Gerechtigkeit verpflichten in dem, was Du sagst und tust und Du sollst 

Dich nicht dazu verleiten lassen, (19) etwas ohne Überlegung 

auszuführen! Wisse femer, daB der Tod zweifelsohne allen Menschen 

zustöBt! 

Der Kommentator sagte: (20) Jedermann, dern der Tod sowie (die 

Tatsache) in den Sinn kornrnt, daB er etwas ist, das ohne Ausnahrne 

Gedern) früher oder später zustöBt, schreckt (21) in vielen Fällen zuriick 

vor Unrecht, Zorn und Nichtbeachtung der Gerechtigkeit bis hin zu 

Rechtsbruch, Frevel und zurn Befolgen dessen auf der Suche nach 

Vormacht, was nicht recht und billig ist. So veranlassen ihn sein 

Nachdenken über den Tod und sein Wissen urn dessen Eintritt, sich irn 
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Benehmen an Recht und Gerechtigkeit zu halten. Wenn jenes eine Pflicht 

im Handeln ist, so ist es (noch) angemessener, in den eigenen Worten 

zu vermeiden, was davon abweicht. 

[C.A.16] 

[P304v] Pythagoras sagte: Es so11 Dein Ziel sein, Besitz baJd zu 

erwerben und baJd auszugeben. 

(2) Der Kommentator sagte: Er lehrt in dieser ÄuBerung nicht das 

Streben nach Erwerben und Sammeln von Besitz; vielmehr (3) meint er 

damit, daB es nicht Dein Ziel sein soll, ihn im Suchen und Erwerben 

von Besitz anzuhäufen und an sich zu raffen. Jedoch soll es (4) im 

Erwerben (von Besitz) Dein Ziel sein, ihn in der rechten Weise 

auszugeben und zu verbrauchen, wie es für Deine Lage (5) und für 

den, der des Dir zur Verfügung Stehenden bedarf, erforderlichenfalls 

nützlich ist. Somit strebt jedermann, wenn er dies zu seinem Ziel im 

(Erwerben von) Besitz macht, nicht nach mehr, als was (6) er bedarf 

und er sammelt und sucht auf rechte Weise, was in seinen Besitz 

gelangt. 
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[C.A.17-19] 

Pythagoras sagte: (7)Ertrage geduldig, was Dir von den schäd­

lihen Dingen zustöBt, die die Menschen durch die himmlischen 

Ursachen erleiden! (8) (Tu dies) ohne MUITen und indem Du vielmehr 

darnach strebst, sie nach MaBgabe Deiner Fähigkeit zu lindem! 

Der Kommentator sagte: Er meint mit den (9) durch die 

himmlischen Ursachen (entstandenen) schädlichen Dingen diejenigen 

Sachen, die dem Menschen zustoBen, ohne sie vorherzusehen oder in 

Betracht zu ziehen; (10) über nichts kann er bei sich selbst mehr geirrt 

haben, als z.B. über den Tod eines Nahestehenden und eines 

Freundes, über den Verlust des Geldes (11) und die Vernichtung 

einer Ware durch Beraubung, die Zerstörung eines Landgutes durch 

nächtliche Besucher und alles dem Entsprechende.Denn diese (12) 

Dinge und das dem Gleichende sind 
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analog den einem Menschen zustoBenden Prüfungen, wodurch er (lernt), 

seine Fassung zu bewahren und aus (13) sich selbst den richtigen Weg 

zu finden, damit er nicht nachläBt (in seinem Eifer) oder stolz wird und 

zu den Freuden neigt. (Auf diese Wei se) werden das Geschehen (von 

schädlichen Dingen) bei ihrem (tatsächlichen) Eintreten und die 

Erinnerung (14) an das hiervon Übelmächtige (aueh) nach ihrem 

Geschehen zum Schrecken und zu etwas, das ihn auf (die Pflicht) der 

Wachsamkeit und des Eifers in seinen Dingen hinweist und ihn Tatkraft 

(oder: Klugheit) (15) und Seelenstä.rke erlangen läBt. Durch diese 

praktische Erfahrung wird seine Seele wenig empfánglich für die sie 

überkommenden und treffenden Aufregungen (16) und verhindert 

übermächtige Neigungen zu Schlaffheit und GenuB(sucht), wozu die 

Lust sie veranlaBt. 

(pythagoras) meinte: (17) Ersetze MUITen und Unzufriedenheit, 

die nicht nachahmenswert sind, aber Gram, Kummer und Ärger bringen, 

durch den Einsatz (18) von Sorgfalt für die Linderung (der schädlichen 

Dinge)! Jenes (kann)durch das Beschreiten des Tugendpfades geschehen, 

indem sich das Denken mit dem beschäftigt, was zur (Tugend) führt 

und (19) sich vom Körper sowie von den zu ihnen hinziehenden (Dingen) 

abwendet. Die Einwilligung in alles, was (Dir) zustöBt und worauf Du 

Dich gefaBtzu machen pflegst, weil (20) jedereinzelne von den Menschen 

dazu imstande ist, ist nichts anderes alsjenes (oben Genannte). 

(pythagoras) sagte: nach MaBgabe (21) Deiner Fähigkeit, d.h. es 

ist vielmehr für jeden einzelnen unter ihnen nötig, nach dem zu streben, 

wozu er speziell fáhig ist, so daB er sein Ziel darin erreicht und (22) 

entsprechend (seiner Fähigkeit) nach der Linderung dessen streben 

(kann), was ihm zustöBt. 

[C.A. 19-20] 

Pythagoras sagte: Du sollst wissen, daB diese Dinge, sofem sie 
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die besten (23) der Menschen befallen, nicht zahlreich sind. 

Der Kommentator sagte: Nachdem er auf (die Pflicht) der Geduld 

[P305r] gegenüber dem (jemandem) ZustoBenden und auf (die Pflicht) 

der Suche nach dessen Linderung aufmerksam gemacht hatte, verfolgt 

er jenes (Prinzip) (auch) in dem, wozu speziell die Kraft des Besten 

imstande ist. So berichtet er über ihn, daB (2) ihm hiervon nicht viel 

zustöBt. Wenn sich nämlich jemand an den hält, der in seinem 

Lebenswandel dem besten Verhalten folgt, (3) dann ist (jener) 

entsprechend der in der Welt existierenden Ordnung vortrefflich, indem 

er die Leute von den üblen Dingen der Welt femhält. (4) Wenn er femer 

wenig Umgang mit den körperlichen Dingen hat, dann gibt es in dieser 

Welt (auch) wenig ihm Schmerzen bereitende Unglücksfálle. Und wenn 

er sich (5) in seinen Gedanken mit den Dingen der Seele beschäftigt, 

unterliegt seiner Wirkung weder das Gute am Körper noch das Schlechte. 

[C.A.21-24] 

Pythagoras sagte: Du soJlst Dich nicht vom Umgang mit den 

Menschen fernhalten (6) und ihnen gegenüber nicht (einfach) mit 

A blehnung reagieren in dem, worin sie sich inten. 

Hier liegt eine kürzende, offensichtlich in späterer arabischer Überlieferung 

entstandene Paraphrase des Textes vor. Die ursprüngliche Übersetzung ist in der 
arabischen Nebenüberlieferung erhalten I und lautet: 

Wenn Du die Menschen viel Gutes und Schlechtes reden hörst, 

ärgere Dich nicht hieIÜber und laB Dich nicht dazu verleiten, dem nicht 

mehr zuzuhören. Wenn Du eine Lüge hörst, ertrage sie geduldig. 

1 Hunain, Adäb (Nawädir) al-faläsifa, ihtasarahü Muhammad Ibn 'Alï . - . . 
Ibn Ibrähïm Ibn AlJmad Ibn MulJammad aJ-An~ärï, ed. Badawi S.117, 6 - 8 
(Anrede in der 2.P. Plural); Abü Sulaimän al-Man!iqi as-Sigistäni, Munlélf1ab 
Siwänal-I}ikma ed. Dunlop Z.514-516; Miskawaih, al-Ifikma al-!Jälida ed. 
Badawi (Kairo 1952; Beirut 1980), S. 226,13-15. 

61 



tbJW <~~I> ~l.f..:a ,.,:.,?-, ~~ ....:.1 :;.-.ul JU 

160 ~ "., i .À",L...i.-", 'd -,l~ ,.,',? -,11 d~", (V) U"WI _ \ rr--

4~", (A) 4~~ ~<.....:a..... .l-...:I.I", J>~ w~ wi", .).J-~I 

0-0 t' '" i Wi dj tl", W~ • ~.) : ;.: ~ rJ ~ .~", 
• r;-i..JI", ~.;J~ ~l.i1::ü )Ü (') ~lS ....:.i F La ~ ~~i 

,.,:",(, ....:.J-A~ ~ U"L:JI ~ li", J~~I ~ ::,~ 

165 ~ J~~I ~ ~I ~ d......La 0-0", ~I (\.) ~ 

t ·u "illU ~ .-

'I , A .. I . ft - -ft , 0' ft 

~1 '~~ \Ijl ft 

62 

[C.A.24-27] 

~1 L-", : U"')~ ~"...l JU 

vL,. Js ~ '~ 0..:1.>-' (" ) 
I: ~,J r~ 10~ ol.-AI ' -fj I ., I ft &! 

correxi : P ~.Jll....J : ~.Ju....J y 

FH - : ~l:i L:.I L.] 

F -: H I.J~I} 

F - : H ~ J"..I • 

FH -' 

F - : H ~ ü.J'.·; -t 

FH .<."",' 
\ -

M _10 

FHM~\\ 



Der Kommentator sagte: Er meint damit, daB Du den Umgang 

mit den Leuten auf die se <Weise> meidest (7) sowie unterläBt, nicht 

mit ihnen über Dinge zu sprechen. (Femer meinte er,) daB <jeder 

einzelne von ihnen> Schulung (8), Bildung und Kenntnis urn das 

besitzen (kann), was er (zuvor) nicht kannte. Wenn es Dir widerfährt, 

daB Du von einem von ihnen etwas hörst, was Oeinem Wissen nach 

eine Lüge ist, (9) so nimm es nicht (einfach nur) mit Ablehnung und 

ZUfÜckweisung auf. Denn wenn Ou es auf geziemende Weise 

aufnehmen kannst und den Leuten (nur) in wenigen Fällen mit etwas 

begegnest, was sie nicht mögen, dann bringt Dir das von ihnen (10) 

Zuneigung ein. Auf Dich selbst bezogen bedeutet stets bessere Geduld 

(zu haben), gut an Charakter (zu sein). 

[C.A.24-27] 

Pythagoras sagte: Was ich sage, befalge (11) in a11em, was Du in 

Angriff nimmst. Niemand sol1 Dich weder in Wonen noch in Taten 

dazu veranlassen, etwas zu tun (12) ader zu sagen, was nicht gut 

ist! 
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Ober lege vor dem Handeln, damit Du nicht wegen Deines Handelns 

getadelt wir st! 

Der Kommentator sagte: (13) Die Dinge, die jemand mit gesundem 

Menschenverstand dem Vollzug seiner jeweiligen Handlung 

vorausgehen lassen und dann bedenken muS, damit seine Handlung 

(14) richtig ausfallt, sind drei: erstens das Ziel, das er durch sein 

Handeln anstrebt; zweitens die Mittel, womit jene (15) Handlung 

vollzogen werden kann; drittens die Aufgabe mit der er jene Handlung 

verfolgt und ihr mit der einen oder anderen Absicht nachgeht. 

[C.A.28-34] 

(16)Pythagoras sagte: Hüte Dich, etwas zu tun oder zu sagen, was 

an Dir fürdumm gehalten wird! Vielmehr sollst Du Dich im Handeln 
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auf das beschränken, was Dir keinen (17) Schaden einbringt. Du solist 

nichts tun, worin Du unwissend bist! Vielmehr sollst Du wissen, was in 

jedereinzelnen (18) Handlung zu tun ist. Denn Du wirst Dich dann an 

Deinem Lebenerfreuen können. Du sollst die Gesundheit Deines Körpers 

nicht vernach1ässigen, sondern Du sollst (19) Dich um Mä.Bigkeit im 

Essen und Trinken sowie um die (verschiedenen) Mittel der 
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Leibesübungen kümmem. Mit meinem Wort "MäBigkeit" meine ich 

nur, was Dir nicht (20) schadet. 

Der Kommentator sagte: Durch Essen und Trinken wird das im 

Körper Fehlende ersetzt; (21) durch die Leibesübung wird vermindert. 

was in ihm zuviel ist. Mit seiner ÄuBerung, daB die MäBigkeit Dir nicht 

schadet (22) meint er, was weder dem Körper noch der Seele schadet. 

Wie nämlich die Gesundheit des Körpers allein oh ne richtige Einsicht 

(23) der Seele in den Handlungen nicht genügt und nicht zu emsthaftem 

Eifer wird, ebenso kann das Denken der Seele, auch wenn es in Ordnung 

ist, [P30Sv] oh ne Gesundheit des Körpers nicht gut gedeihen. 

[C.A.3S] 

Pythagoras sagte: Gewöhne Dich daran, einer sauberen und 

ungestörten Lebensweise zu fo/gen! 
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(2) Der Kommentator sagte: Mit seinem Wort sauber meint er die 

Lebensweise, die nichts mit den Freuden zu tun hat, die die Seele dazu 

veranlaBt, (3) sich an den Körper zu binden und an ihm festzuhalten. 

Mit seinem Wort ungestörtmeint er etwas, wobei (4) Du dem standhaften 

Ertragen von eintretenden und unerwrutet geschehenden schrecldichen 

und erschreckenden Dingen der Welt nicht enthoben bist. 

[C.A.36] 

Pythagoras sagte: (5)Hüte Dich zu tun, wodurch Du Dir den Neid 

zuziehst! 

Der Kommentator sagte: Er meint so etwas wie den Wettstreit im 

Besitz, wo bei das Wetteifern (6) mit anderen <erlaubt (?) ist>. 

[C.A.37-38] 

Pythagoras sagte: Du sollst kein Verschwender sein wie jemand, 

der nicht wei8, wie viel (7) er besitzt. Du sollst nicht geizig sein, so daB 
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Du die Freiheit (des Gerens) verlierst. Vielmehr ist das Beste in allen 

Dingen die MäBigkeit. 

(8) Der Kommentator sagte: Mit dieser ÄuBerung verbietet er die 

MaBlosigkeit und die Schlaftbeit und spornt an zu MäBigkeit d.h. dazu, 

etwas (9) auf rechte Weise aufzuwenden. So sagt er, daB Du nicht zu 

irgendwelchen Zeiten verschwenden solIst, was Du besitzt, wie einer 

der in seinem Streben nach Rang und Ansehen (10) nicht den Umfang 

seines Besitzes kennt und daher schlieBlich in die Lage kommt, daB er 

nicht mehr das hat, dessen er zu einer bestimmten Zeit (11) bedarf. 

Femer sympathisiert (Pythagoras) nicht mit dem Sammeln und 

Anhäufen und verbietet, das in Deinem Besitz Befindliche <nicht> (12) 

auf rechte Weise aufzuwenden, so daB Du Freiheit und RechtmäBigkeit 

im Ausgeben verlieren würdest. In allen beiden Fällen ist es am ehesten 

angemessen und erforderlich, (13) nach MäBigkeit und nach einem 

S tandpunkt in der Mitte zu suchen. Hierbei beschränkte sich (pythagoras) 
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nicht darauf, die MäBigkeit allein in dieser Angelegenheit (14) zu etwas 

Lobenswertem zu machen, sondem in allen Dingen. Überdies ist nun 

auch Plato in seiner Wertschätzung der MäBigkeit soweit gekommen, 

daB (15) er Gott {gepriesen und erhaben ist Er} für die Ursache von 

MäBigkeit und GemäBigtheit in allen Dingen hielt.2 

[C.A.39] 

Pythagoras sagte: Was Du tust (16) so11 Dir keinen Schaden 

einbringen. 

Der Kommentator sagte: Er meint, daB Du Deiner U nauf­

merksamkeit nicht zu dem Vorschub leisten solIst, wozu sie Dich 

veranlaBt, (17) oh ne jenes auf eine (vemünftige) Überlegung zurück­

zuführen und (Deine Handlungen) also somit zu erproben. Wenn (die 

Überlegung) (die Handlungen) erlaubt, (kann) sie diese verwirklichen 

und wenn sie diese verbietet, (18) lehnt sie (diese) ab. Du verwirklichst 

also dann die lobenswerten Dinge und das Gute, das die Ursache 

jeglichen Nutzens ist (19) und meidest die tadelnswerten Dinge und das 

Böse, das die Ursache jeglichen Schadens ist. 

[C.A.39, Forts.] 

Pythagoras sagte: Gebrauche (20) Deinen Verstand, bevor Du 

handelst! 

2 Vgl. Plato. Leg. IV716C. 

75 



I J,..a.J1 ~ 

240'i 11 d...a...a ~ 'W~I r~ ..ü. : ':'Ij JU U(J" •• U\,;.. oJ ~ 

1.lA ~ ~ ~I 1.lA ~,J ~ ~I,J ("') ~,J,rI1 i~ 
w..i ("") . l:. '. • • '-ÜL L.. '.<. . i 11 •. I I ..),J ~,J ~ e:-o •• U~ u (J",J e;-."... 

~ d......i.:a ~ ~»:Jü ~ i..ü:J.1 ~~ ~I 1.lA u-1 1 

~ Wi ~ I,J « j .: .: 0; ~ ..)..J-4 ~ I &-0 (nt) ..)--A I '-;-I~) 

245 [P 306r] ~ ~ ~I 1.lA ~I,J • .).i..:J1,J ~4 J,.a..i.J1 

Cà.oii Wi u-1 1 ~ ~ J..J-Ä.l1 Ilf..:a ~ ~lJl J~I 

~ ~ d..)l+a ~ I, ;1, è (") ~I JW~I i.,.:J1 ~ 

· ~)'4 J,J~I 

(r) d.L:; Wi dj '-Ei " • .L:al ~ dJ~ J~ ~,J 

250 ~ I 0 ·<è jA...à..J1 ~ Loi : J.ûJ1 ~,J ~I J.:.....:i ~I 

u-1 1 ~~~ ~ I 0 ·<è (f) ~I e:-o,J1 1~L.w. I,.:: ë W~ 

• ~I Ji Lo ~ ,. , Ä, .,; ~ J.üJ1 ~ Loi,J • ~,J..;S-o 

l.:t...o ~ ..)'..ü L.. ~ ~ j.A ~ ~~'~ (0) ~,JI V"~,J 

W!,J ('\). Jl.à ,JI ..).: .0 i·, ....:u ~~ ~ ~,J ,JI .".-~I J,Ji 

255 ~ ~ W"J cl-U ..) .: '0 i ·,11 '.': '" ~ ~ dJ.j ~,J 

! <.u>~ 

[C.A.40-42] 

'I' I • 
ft .: '': c 'i,J (V): V".)~<~~ JU> 

H ..,slJl A 

76 

http://_d.fi


Der Kommentator sagte: Jedermann muB seinem Tun Überlegung 

(21) und Nachdenken vorangehen lassen. Auf diesen Aspekt macht 

(Pythagoras) an dieser Stelle aufmerksam; ebenso darauf, daB 

(jedermanns) Tun mit Überlegung und Einsicht geschehen solI. (22) Er 

weist auf diesen Aspekt mit seiner früher genannten ÄuBerung 3 hin, als 

er sagte Du sollst Dich nicht dazu antreiben lassen, etwas (22) ohne 

Überlegung auszuführenf, sondem (Du solist Dich) dazu (antreiben 

lassen), daB Du Deinem Handeln mit Denken und Einsicht nachgehst. 

Auf diesen Aspekt weist er in [P306r] einer mit die ser 

zusammenhängenden ÄuBerung hin, worin erdarauf aufmerksam macht, 

daB Ou vor dem Schlaf (2) (Oeine) tagsüber ausgeführten Taten prüfen 

(solIst), so daB Du die erste mit der letzten vergleichen kannst. 

(Pythagoras) beweist damit, daB Du (3) zum Denken vor dem 

Handeln und nach dem Tun fàhig sein muBt: vor dem Tun, damit es 

nicht schändlich und schädlich ist; gleichzeitig mit dem Tun, (4) damit 

es nicht zu Verwerflichem fühn; oder nach dem Tun, damit Du aufspürst 

und dann weiBt, was dazu geführt hal. Die erste (Handlung) wird (5) 

mit der letzten verglichen, so daB (der Vergleichende) weiB, ob er mit 

ihr erreicht hat, was er bei ihr (als Ziel) von Anfang an vorherbestimmt 

hatte, oder ob (bereits) zu Beginn ein Mangel oder ein Fehler vorkam. 

(6) Wenn jener vorkam, sucht er nach der Ursache des Mangels und 

behebt (ihn) dann, damit nicht (mehr) <Ähnliches> vorkomme. 

[C.A.40-42] 

Pythagoras <sagte> : (7) Leiste ja nicht Deinen Augen im 

3 Vgl. c.A. 13-15. 
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Einschlafen Vorschub, bevor Du nicht jede einzelne (Deiner) 

Handlungen, die Du während des ganzen Tages begangen hast, (8) 

in cJreierlei Hinsicht geprüft hast: so sollst Du Dich mit der Stelle 

beschäftigen, wo Du vom Erforderlichen abgewichen bist, fal1s Du 

dies getan hast; (femer sollst Du Dich mit dem beschäftigen), was 

Du getan hast (9) von dem, was Du tun muBt sowie mit dem, was 

Du hättest tun müssen, aber nicht getan hast. 
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Der Kommentator sagte: (10) Mit seiner Erwähnung des Schlafes 

deutet er die Zeit an, in der die Sinne ruhen, der gesamte Körper zum 

Ruhen (11) und Ausruhen hinneigt. - So gibt (Pythagoras) die 

Ennahnung, daB Du nicht Dein Denken einstellen solIst, auch nicht in 

jener Zeit, sondern daB Du es mit dem Erforderlichen beschäftigen 

solIst, (12) damit Du nicht zur Erschlaffung hintendierst, sondern (das 

Denken) auf den darin liegenden Nutzen für Dich hinweist. 

Wie wir gesagt haben, informiert das Denken durch jenen Hinweis 

(13) auf Nützliches die Seele über das darin vorhandene Passende und 

über die Verbesserung dessen, was (14) in der von Dir vorgenommenen 

Handlung der Besserung bedarf. Alle beiden Dinge sind nützlich für die 

Ordnung der Zustände der Seele, damit sie (15) erfolgreich das Beste 

erreicht. 

Mit seiner Aussagein dreierlei Hinsicht meint er doch mög­

licherweise nach der Gewohnheit der Griechen viele Male; denn er rät 

gleichsam an, Handlungen in jener Zeit viele Male zu prüfen. Die 

Griechen (17) wiesen nämlich gewöhnlich mit der Erwähnung der Drei 

auf viele Male, weil in der Drei sich (18) vor allen Zahlen die Einheit, 

Zweiheit und Vielheit befindet4
• (So) ist es wohl möglich, daB 

(Pythagoras) mit seiner Aussage in dreierlei Hinsicht (19) ein Prüfen 

der Handlung unter drei Gesichtspunkten gemeint hatte. Dann hat er mit 

seiner ÄuBerung drei Gesichtspunkte die drei Arten im Auge, an die 

sich (20) folgende von ihm gemachte ÄuBerung hält: So sollst Du Dich 

mit der Stelle beschäftigen, an der Du das MaB des Erforderlichen 

überschritten hast; (femer mit dem,) was Du getan hast und (schlieBlich) 

4 V gl. zur pythagoräischen Tradition von der Zahl Drei als Inbegriff für 
Vielheit Aetius. Placita philosophorum I 3. 8 ed. H.Diels (Doxographi 
graeci, Berolini 3 1958) 5.283a7f.; W.K.c. Guthrie. A History of Greek 
Philosophy I, Cambridge 1967.5.193. 
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was (21) Du hättest tun müssen. Gemeint ist, daB Du bei jeglicher von 

Dirvollzogenen Handlung prüfen sollst, ob Du Dich dabei voll eingesetzt 

hast (22) oder von ihrer Absicht abgewichen bist oder etwas hinzugefügt 

hast, was zu tun nicht erforderlich war, oder etwas vemachlässigt hast, 

(23) was zu tun erforderlich war. Denn in allen Handlungen kommt ein 

Fehler lediglich durch ein Zuviel oder Zuwenig oder [P 306v] durch 

Änderung bzw. Wechsel in ihnen vor. 

[e.A.43] 

Pythagoras sagte: Beginne hierbei mit Deinerersten Handlung und 

prüfe jenes an ihr bis Du zu Deiner letzten Handlung kommst! 

Der Kommentator sagte: Mit dieser ÄuBerung macht er darauf 

aufmerksam, daB Du bei den Stufen Deiner Handlungen (3) sicher auch 

prüfen muBt, ob sie gemäB der Ordnung und Regel ablaufen, in Einklang 

(4) mit Tugenden sind, (ob) anfängliches redliches Verhalten seinem 

Ende gleicht und (ob Deine Handlungen) sich in der üblichen Weise 

abwickeln oder (5) andersgeartet sind. 
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[C.A.44] 

Pythagoras sagte: Wenn Du etwas Verabscheuungswürdiges 

begangen hast, so11 es Dich in Schrecken versetzen und wenn (6) Du 

etwas Gefruliges getan hast, so11 es Dich erfreuen. 

Der Kommentator sagte: Es zeugt von vollkommenstem Anstand 

und höchster Tugend, wenn Freude und Schmerz, (7) die <einen 

Menschen> überkommen, sich entsprechend den von ihm begangenen 

guten und bösen Taten einstellen, so daB er Schmerz erleidet (8) durch 

die von ihm begangene und ihn bekümmemde böse Tat und Freude 

empfindet über ei ne gute und ihn erfreuende Tat. 

[C.A.45] 

Pythagoras sagte: Auf diese Dinge (9) sei Deine Anstrengung 

und Dein Eifer gerichtet und ihnen wende Deine Zuneigung zul 
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Der Kommentator sagte: Nachdem (10) er uns beschrieben hatte, 

wie unsere Seele (pI.) Tugenden erlangen solI, läBt er jenes als 

Anleitung zu dem Weg folgen, (11) auf dem die Verwirklichung des 

hiervon in unsere Seele (pI.) Vorhandenen möglich ist. Denn er war der 

Meinung, daB (12) das Vorhandensein der Tugend in der Seele 

ohne Verwirklichung und Einsatz nicht ausreicht (13) und daB jene 

(Verwirklichung) nur geschieht, indem man sich urn (das tugendhafte 

Handeln) bemüht, es lange prüft und sich ihm mit (14) gröBtmöglicher 

Zuneigung zuwendet. Die Anstrengung geschieht dadurch, daB der 

Seelenteil, der nicht (15) der Vernunft gehorcht, geübt, bezwungen und 

daran gewöhnt wird, sich an die Tugenden zu halten, zu denen (die 

Vemunft) auffordert; (ferner dadurch, daB jener Seelenteil) unter1äBt, 

sich den Begierden (16) und Freuden zuzuwenden und zu ihnen 

hingezogen zu werden. Durch das Prüfen erwirbt die Seele Bildung, 

Schulung, (17) die Kraft des geduldigen Widerstandes gegen 

hereinbrechendes Unglück und die Kraft zum Meiden von Schlaff­

heit, Nachlässigkeit und Müdigkeit bei (hereinbrechenden) Unglücks­

fällen. (18) Die Zuneigung gibt (der Seele) Kraft und Stärke, urn sich 

an das Beste zu halten und ihm nachzustreben. (19) Dann wandte sich 

Pythagoras, nachdem er seine ÄuBerung über den Teil der Philosophie 

beendet hatte, der sich auf das Handeln, (20) die Moral und die Politik 

bezieht, in seiner Erörterung dem göttlichen, 
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in der Seele und im Universum vorhandenen Teil zu. 

[C.A.46] 
(21) Pythagoras sagte: Denn sie ebnen Dir den Weg, der Dich zur 

göttlichen Tugend aufsteigen läBt . 

Der Kommentator sagte: Er behauptet, daB die Volllcommenheit 

(22) in den menschlichen Tugenden vergleichbar ist mit einer Treppe 

und einer Leiter, auf der Du zur göttlichen Tugend aufsteigen kannst 

So sind diese (Tugenden) (23) vergleichbar mit einer Wegbereitung, 

sind wie ein Bild und ein Beispiel für die wahren Dinge, die fem von 

Veränderung unverändert in einem bestimmten Zustand verharren 

[P307r] und keineswegs Veränderung oder Untergang zulassen. 

[C.A.47] 

Pythagoras sagte: Ja, bei dem, der unseren Seelen die vierfache 

Quelle geschenkthat! 

Der Kommentator sagte: Wir glauben, daB wir (dieser Aussage) 

insgeheim den Grund entnehmen (können), weswegen es für die (3) 

Pythagoräer typisch ist, wegen der von Pythagoras gegebenen Mahnung 

Achtung vor dem Eid zu haben, ihn auserwählt (4) und seine Einhaltung 

(als Ermahnung) hinterlassen zu haben. Folglich ging einer von ihnen 

hierbei sogar so weit, daB jemand von ihm drei Talente (qin{ar) Geld 

verlangen konnte - obwohl er nicht (5) dazu verpflichtet war (die drei 

Talente zu geben): man lieB ihn vor den Richter rufen; (der vor den 
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Richter Gerufene) zog es dann vor, jenes Geld zu bezahlen, wobei man 

sich an dieser Stelle (6) (zunächst) dieses Eides bedienen (wollte), ihn 

an den Mann herantrug (der jedoch vorzog, Talente zu bezahlen) und 

(dabei) der Meinung war, daB man sich seiner bedienen müsse. <Wir 

können> als Antwort (7) hierauf <sagen>, daB die Bedeutung des Eides 

überhaupt die Feststellung und Bestätigung des Gesagten durch das ist, 

was < ... Al> Ie Dinge (8) aber, die anders sind als die von mir erwähnten, 

sind zu niedrig, als daB sie verdienen, unter Anrufung Gottes {mächtig 

und erhaben ist Er} bezeugt zu werden. (9) Besonders diese (von mir 

erwähnten) Dinge (10) lassen sich unter Anrufung von Ihm {gepriesen 

und erhaben ist Er} bestätigen, da sie in Beziehung zu Gott stehen 

{mächtig und erhaben ist Er} und dadurch, daB sie notwendig und 

erforderlich sind, auf ihn wei sen. 

[C.A.47-48] 

Pythagoras sagte: Ja, bei dem, der (11) unseren Seelen die vierfache 

Quelle von der Natur geschenkt hat, die nicht nachläBt! 

Der Kommentator sagte: Er meint mit der vierfachen Quelle (12) 

die vier Elemente, aus denen wir zu einer Menschengesellschaft (pI.) 

geworden sind, wobei die menschliche Natur unsere Körper stets und 

oh ne NachlaB leitet. - Er bezweckt mit dieser Aussage gleichsam den 

Hinweis, daB die Seele von uns (14) diese vierfache d.h. von vier 

(Dingen gespeiste) QueUe benutzt - vergleichbar der Materie, mit der 

sich die Fonn vennengt und die sie sich zueigen macht. (15) Als Folge 
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entsteht hierauf der Mensch und wird seine Form geprägt, d.h. die 

Natur, die ihn in dem bestimmt, was ihm Stärke und (16) Gedeihen 

gibt. - Möglicherweise meint er aber mit der vierfachen QueUe 

das, was der Seele ihre vier Tugenden verleiht, (17) nämlich 

Unterscheidungsvermögen, Mut, Enthaltsamkeit und Gerechtigkeit. 

Denn die übrigen Tugenden, die sich auf Reden und Handeln beziehen, 

breiten sich von (18) diesen vier aus und ergieBen sich wie das Wasser 

sich aus einer QueUe ergieBt, deren Wasser von Natur (aus ihr) 

wegströmt. 

[C.A.48-49] 

(19) Pythagoras sagte: JedesrnaJ wenn Du eine HandJung zu 

verrichten suchst, beginne Deinen Herm anzurufen und (ihn) urn ErfoJg 

hierin (zu bitten)! 

(20) Der Kommentator sagte: Er befiehlt aus zweierlei (Gründen), 

die Handlungen zu ihrer Durchführung mit der Anrufung Gottes zu 

beginnen: Erstens, (21) urn auf unsere Unfähigkeit, auf unsere natürliche 

Schwäche in uns hinzuweisen, so daB unser Streben nach dem Richtigen 

zunehme (22) und wir uns zunehmend vor Fehlern hüten; zweitens, 

damit keine von den Taten und Handlungen, die wir zu verrichten 

suchen, (23) böse sei. Denn es ist häBlich, seinem Herrn zu begegnen, 

indem man ihn anruft (urn ihn) urn seine Unterstützung (zu bitten) in 

[P307v] einer bösen Handlung, die man zu verwirklichen sucht. 
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[C.A.49-51] 

Pythagoras sagte: Denn wenn Du Dich an diese Ermahnungen 

hältst, erhältst Du Einsichten in das Wesen (2) dessen, was über­

einstimmt mit Gott, seinen Heiligen und uns, den Menschen, 

(nämlich) in das, was in jedem einzelnen vergeht (3) oder bleibt. 

Der Kommentator sagte: Pythagoras und seine Genossen waren 

der Meinung, daB die Erörterung über Gott vielmehr nach (4) der 

Vervollkomrnnung der Tugend und der Philosophie stattfindet. 

Oaher also gibt er an dieser Stelle femer den Hinweis, daB wir (5) 

die Wahrheit des in Gott Befindlichen nur dann erkennen können, wenn 

wir uns an all diese Oinge halten, die er aufgetragen und so zur Pflicht 

gemacht hat. (6) Hierdurch also kommst Ou zur Erkenntnis dessen, was 

Gott ist, d.h. Du erkennst dann, daB er ei ne Substanz ist, die weder 

veränderlich (7) noch vergänglich ist < ..... >. Hinsichtlichder Menschen 

wissen wir, daB der partikulare Menseh, d.h. die Menschen einzein, 

nicht bleibend ist; aber der universale Menseh, närnlich die menschliche 
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Form, ist bleibend. 

[C.A.52] 

(9) Pythagoras sagte: (Femer) erkennst Du (dann) den in jedem 

Ding nach einem Vorbild festgesetzten Gang der Natur. 

Der Kommentator sagte: (10) Auch dies ist ei ne Sache, die der 

Vollkommene weiB, nämlich daB die in irgendeinem Ding existierende 

Natur darauf beruht, daB sie (11) nach einem bestimmten Vorbild wirkt 

und sich nicht zu verschiedenen Zei ten in verschiedene Dinge verändert. 

Einen Eindruck hiervon geben (12) unmittelbare ÄuBerungen, die 

hinterher aus der Handlung nach eigenem Willen oder nach freier 

Entscheidung resultieren, wobei (der Mensch) zu verschiedenen Zeiten 

(13) je nach hierzu veranlassender Einsicht, zu verschiedenen Dingen 

überwechselt. 

[C.A.53] 

Pythagoras sagte: damit Du nicht erhoffst, was man nicht 

hoffen kann und damit (14) Dir nichts entgeht. 
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Der Kommentator sagte: Er meint: Wenn Du die in allem 

vorhandene Natur erkannt hast, (15) dann beziehst Du in ihr Wirken 

nicht (nur) ein, was Du (auch) erwartest, so daB Dir (das Wirken nur) in 

der Weise in den Sinn käme, wie es sich von Natur abspielt. Es ist 

(nämlich) wohl möglich, daB (das Wirken der Natur) seine Weise 

wechselt und (16) sich angesichts der naturgegebenen Möglichkeit, daB 

es von einer Weise in eine andere verändern kann, nicht nach Deiner 

(Erwartung) abspielt. 

[C.A.54-58] 

Pythagoras sagte: (17) Und Du weiBt (dann), daB die Menschen 

durch ein ernstes Unglück, das sie sich willentlich gewählt ha ben, zur 

Kategorie der Bedauernswerten gehören. Denn (18) sie sind den guten 

(Dingen) nahe, nehmen sie (abel) nicht wahr und ha ben hinsichtlich des 

sie heimsuchenden Unglücks keinen Einblick in sich selbst. (Nur ) 

einzelnen (19) unter den Menschen ist es möglich, sich vom Bösen zu 
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befreien. Was sie davon erleiden, beeinträchtigt(20) ihren Verstand. Sie 

geraten in unterschiedliche Situationen wie etwas, das zu unterschied­

lichen Zeiten dahinrollt, so daB sie in (21) zahllose Übel geraten. 

Der Kommentator sagte: Nachdem er seine Erörterung der mit der 

Natur zusammenhängenden Dinge beendet hatte, (22) ging er in seiner 

Diskussion zu den Dingen über, die mit dem Willen zusammenhängen. 

Beabsichtigt ist mit der folgenden ÄuBerung eine dritte Erklärung: 

Obgleich den Menschen (23) der Verstand eingepflanzt ist, womit sie 

Gut und Böse unterscheiden, und (obgleich sie) einen Willen (haben), 

womit sie in der Lage sind, [P308r] die lobenswerten Dinge zu wählen 

und zu bevorzugen sowie die tadelnswerten Dinge zu verabscheuen und 

zu meiden - bringen sie (2) sich willentlich in tadelnswerte und böse 

Situationen, indem sie sich zu den Dingen hingezogen fühlen, wozu die 

angeborenen Freuden sie von Natur veranlassen und (3) indem sie 

selbst zu einem Führer, d.h. (gleichsam) zur vemünftigen Seelen(kraft) 

und zum Verstand für die unvemünftige und tierische Seele werden, die 

(eigentlich) nur (4) als Dienerin für (den vemünftigen Seelenteil) 

geschaffen ist. - Jedermann, dessen eigenes schauendes Auge unversehrt 

und wachsam im Eifer urn (5) die Philosophie ist, wird die guten Dinge 
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schauen, zu deren NutznieBung er eine Möglichkeit findet, ohne sich 

durch jemanden (6) daran hindern zu lassen, so daB er urn (jene guten 

Dinge) weiB und sich ihrer bedient. 

(Der Kommentator) sagte (ferner): Diese (guten Dinge) sind den 

Leuten eigen, die Einsicht haben. Sie sind selten , denn (7) die meisten 

Leute erschlaffen und neigen zum Leichtesten; wer < ... > (8) und 

unter AusschluB (?) der Tugenden, weil er an die mit der Erkenntnis 

zusammenhängenden Dingen wenig gewöhnt und (wenig) darin geübt 

ist. Denn hierdurch ist (sein) Nachdenken (9) über die Tugenden 

erschwert, so daB er sie nicht sieht und wahrnimmt, auch wenn (sein 

Denken) ihnen nahe ist. Daher geraten (die Menschen) schlieBlich (10) 

durch diese Nachlässigkeit, derer sie sich willentlich bedienen, in ein 

ernstes Unglück, so daB sie keine Gedanken (mehr) fassen können, urn 

(11) sich davon femzuhalten; vielmehr kommt es ihnen infolge der 

Verehrung der Tierseele durch die Vernunftseele in den Sinn, sich von 

einem Zustand loslösend (12) in den anderen (zu begeben), ohne bei 

einem einzigen Zustand Halt zu machen. Daher sucht sie jede Art von 

Widerwärtigkeit heim. Denn wer (13) Grenze und Standpunkt des 

Verstandes überschreitet, entzieht sich der Ordnung und der 

Geregeltheit. 

[C.A.59-60] 

Pythagoras sagte: Dennjedennann ,5 (14) der unzertrennlich und 

natürlich ist, fügt Schaden zu mit seiner Bosheit, ohne daB man es 

5 Nicht korrekte Wiedergabe von griech. "Ep lÇ. 
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merkt. Man darf ihn nicht unterstützen, sondem man muB ihm 

entrinnen, indem man ihm gegenüber (scheinbare) (15) Unterwürfigkeit 

an den Tag legt. 

Der Kommentator sagte: Mit dieser ÄuBerung beschreibt er die 

Ursache, durch welche das Böse verbreitet wird. (16) Er sagt jedermann, 

wobei er mit jedermanndie unvemünftige Seele meint. Er hat ihr diesen 

Namen gegeben, weil sie sich mit groBer Stärke der vernünftigen Seele 

widersetzt, (17) sie bekämpft und mit ihr streitet. Er nennt sie böse, 

weil sie (nur) mit Mühe gehorsam sein kann und irreführt, so daB (18) 

Du in eine Lage gerätst, zu der sie Dich verleitet, ohne daB Du wegen 

(Deiner) natürlichen Neigung, z.B. wegen der Neigung zu den Freuden, 

ihren Betrug merk st. (19) Hierauf wies er mit seiner ÄuBerung er fügt 

Schaden zu, ohne daB Du es merkst. Er bezeichnet sie als unzertrennlich, 

weil sie nicht das gesuchte Ziel ist, sondern vielmehr notwendigerweise 

unzertrennlichist. Er sagt, daB sie unzertrennlich von (ihrer) Natur ist, 

urn damit darauf hinzuweisen, daB das in uns Existierende seit Beginn 

unseres Werdens natürlich und angeboren und nicht widematürlich ist. 

- Mit seiner Äu jkrung, daB man (die Bosheit) (22) nicht unterstützen 

darf hat er nicht die Meinung vertreten, daB man der Tierseele nicht 

gehorchen sowie dem nicht folgen darf, wozu sie verleitet; (23) vielmehr 

war er der Meinung, daB man sie gut und passend gestalten müsse, 
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indem man ihr Widerstand leistet, sie unterdrückt [P308v] und streng 

behandelt. Dies ist der Weg dessen, der einen (kranken) Menschen 

durch einen anderen zu behandeln sucht, sogar dadurch, daB er Stärke 

und Schwäche (der Seele) allmählich (2) und auf sachte Weise anfeuert, 

so daB er sie einmal an sich zieht und ein ander Mal sich ihr schlaff 

unterwirft. Damit wird es Dir (3) im Laufe der Zeit möglich, sie dem 

fügsam zu machen, wozu sie aufgefordert wird. 

[C.A.61-62] 

Pythagoras sagte: Lebenschenkender Va ter! (4) Wahrlich, ich sage, 

daB Du von ihnen viel Unglück abhalten kannst, wenn Du ihnen die 

göttliche Gegenwart sichtbar machst, die (5) du ihnen eingesetzt hast. 

Der Kommentator sagte: Mitseinem Wort Vaterin seiner Anrufung 

Gottes bezweckt er den Hinweis, (6) daB er die Ursache ist, die die 

Welt und was in ihr ist, erschafft, entstehen läBt und hervorblingt. Die 

Griechen nennen gewöhnlich (7) den Schöpfer einer Sache, nachdem 

sie noch nicht war, Va ter jener Sache. - Mit seinem Wort göttliche 

Gegenwan (sakïna) meint er in der Regel (8) den Verstand, den Gott 

den einzelnen Menschen eingepflanzt hat, so daB er sagen kann, 

daB sie von ihm geleitet werden, wenn (die Menschen) seinen Vorzug 

erkannt haben (9) sowie das, womit sie unter allen Lebewesen speziell 

ausgestattet sind und (wenn sie erkannt haben,) daB sie damit dem 

ähnlich sind, der unter ihnen die obers te Klasse formt sowie (10) 

von den Tieren 
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verschieden sind. Somit ist jener (Verstand) eine Ursache für ihre 

Errettung vom Bösen. Sofern (Pythagoras) damit die (11) auf die Welt 

bezogene Fürsorge Gottes gemeint hatte, kann er sagen, (12) daB (die 

Menschen) vom Begehen des Bösen abgeschreckt und auf das Gute 

verwiesen werden, wenn sie (die göttliche Fürsorge) kennengelernt haben 

und wissen, welch groBe W ohltat ER ihnen mit (Seiner FÜfsorge) 

erwiesen hat. 

[C.A.63-65] 

Pythagoras sagte: Du jedoch, (13) Mensch, muSt Dich mutig 

zeigen! Da sich näm1ich im Menschen eine göttliche Gattung befindet, 

(kann) die göttliche Natur (14) ilm dahin führen, daB er jede einzelne 

Sache erkennt. Wenn Du hiervon einen Anteil erlangst, hältst Du Dich 

109 



--o 

n o 
~ 
>< _. 
I:) 
c.... 
t. 
~. 

~ g 
Jo ~. 
t. I:) 

I t' t t: 
f- 1 

UI 
N 
o 

UI 

UI 

UI 

o 
UI 
o 
UI 

r t. r;:a c· r· ... ~. f'C' I t;:; C·' L ~ ~ (L r. c· L L ~ Ptt ' .-.- ~ > c ~ _. 

1-; .f ! r.' '). ~, r <r.:' f. ~ ';- t· c-: r \. 
: f:: ~ ~ 1 ~ 1·...:.' - ~ f' ~ ~} Ë: 
.,0 ,<. ,- l '-J ~ ~f\ 1- -3~ tI;' Ê t .... <::,r~ f. ,f N ~ t (... -- t. ~ c: f:: c· -. , ~ ~ . .- t L.~" 1 c: (... <. f. ~.. . -.r- . L (.. c· 

N f' ... . ,'- I. .t l' =: c: ... \, : l' ~ ~ ~ l' t ,r':": 

~ - 1-.~ ; ,t. ~ t ,t ~. ~ f: ,,) r L.. c::. 
--~ c· (. (. ~, r [t-'t:t ~. L _. t' <. ; . 1 .t t '~ ~. ~ ~ J 

.~ ,~<t, r· <,. lr .f ~ f. t;:; 1 Ç:. 
• <. tr ~ c.l' <. c::., _. (. . l~ & l' r _. c - ~ , . ~ (, (. i . t·r- ~ 

L r t !:: f 5o. -=< EO [; ,- 1- : - C' f:: t f. ,c. .. 
<. .- [. .:t ..0( - 1 (. <. oe: '(... 'f ~ \ i:" -- (.. -L. ~ L... • • I ; r <t...~. "ï,.t' {. t .' E r c" - c::. '. l' 
~ [<.,.[ t.~ - [, -~: t ~ JO rE: 
~ :t î' 'f t ~ ~ C!. ç: l' '(;; : 't: r.$ r 1- ..: .r 

r ~ c: ~ ~, ,[ f 1. t Z E' ~,\: ~l ~ t f, f. 1. 
t: 1. ). [- t f. c' Ë: t, t . [: 

<.' ~r r _ -3 l' _'. :- lA _ ~ ~ t t.:c .. 

http://ir.il


(15) an den Ratschlag, den ich Dir gebe. 

Der Kommentator sagte: Nachdem er Gott angefleht hatte, Dir 

Erfolg zu verlei hen in dem, was zu Deiner Errettung führt, (16) war er 

nicht frei von der Furcht, daB Dir einfallen könnte, es sei nicht möglich, 

oh ne Gottes Tun vom Bösen gerettet zu werden. (17) Wenn Du das 

erkannt hast und wenn es Deiner Meinung nach wie etwas ist, wozu 

Du nicht in der Lage bist, dann neigst Ou zur Schlaffheit (18) und 

Schlappheit und gerätst so in eine böse Lage (pl.). (pythagoras) läBt 

jenes auf die se ÄuBerung folgen, damit Ou Dich selbst hiermit ermunterst 

und ermutigst. (19) Somit ist es, als ob diese ÄuBerung (folgendes) 

beinhaltet: Wenn Gott zu allen Dingen in der Lage ist, dann bist auch 

Du - wenn Du (20) durch in Dir befindlichen Verstand, Urteilskraft und 

Fähigkeitdes Wählens dessen, was Du willst zu einer gött1ichen Gattung 

gehörst - in der Lage, Dich selbst davor zu bewahren, (21) in eine 

Situation zu geraten, in die Dich die Freuden und das an ihnen haftende 

Böse bringen. Wenn Du Dich folglich dieser göttlichen Natur bedien st, 

(22) die sich in Dir befindet, dann hast Ou jede Sache verstanden, die 

Du tun und (23) meiden muBt. (Pythagoras') ÄuBerung wenn Du 

davon einen Teil erlangst bedeutet: auch wenn Ou der [Q S.623,21]6 

Erkenntnis der Wahrheit nur wenig nahe gekommen bist, so daB ihre 

Schönheit Dir sichtbar wird, erkennst Ou die Nützlichkeit dessen, was 

ich Dir rate. (22) In einem solchen Augenblick sollst Du Dich daran 

halten, es festhalten und nicht davon abweichen. 

6 Hier endet die Hs. P; ab hier wurde der Übersetzung die Hs. Q 
zugrundegelegt. 
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[C.A.66] 

Pythagoras sagte: und heilst Deine Seele von diesen wiJTen 

(Dingen), eJTettest Dich und bist (23) unversehrt. 

Der Kommentator sagte: Er meint mit den wirren (Dingen) das, 

was die Seele befällt. Sie werden wirre(Dinge), die (die Seele) befallen 

und Qualen genannt; (24) denn sooft sie hervorgerufen werden, wird 

(die Seele) erregt, wenn sie auf einer niedrigen Stufe steht; dann ist sie 

leicht (beeinfluBbar) und hat nicht die Leitung inne. (Ebenso wird die 

Seele erregt,) wenn sie auf einer höheren Stufe steht; dann empfindet 

sie Schmerz und Leid (25) und kommt zu Falle. 

[C.A.67-68] 

Pythagoras sagte: Enthalte Dich der Speisen, die wir erwähnt 

haben! Reinige (deine) Seele und ]öse ihre Fessel, (26) indem Du (die 

Speisen) proEst. InEormiere über das, was Du von jeder einzelnen 

(Speise) weiBt! 

Der Kommentator sagte: Pythagoras pflegte (27) die Verwendung 

<der Speisen> zu verbieten, die <er erwähnte> . Das von ihm hierbei 
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angestrebte Ziel war das Wohlergehen und die Reinheit des Körpers, 

auf daB er [Q 624] mit der Seele in dem von ihr VeranlaBten im 

Einklang stehe, sich (von ihr) leiten las se und dem entgegenkommend 

sei, was von ihr verfügt sei. Dann werden sich ihre FesseIn von (dem 

Körper) leicht lösen lassen. Daher hatte (Pythagoras) befohlen, (2) sich 

der Speisen zu enthalten, die im Körper Abfall (pI.) und Unreinheit (pI.) 

erzeugen, auf daB Dein Körper mit der Seele im Einklang stehe. (Femer 

hatte Pythagoras befohlen, sich (3) der Speisen (zu enthalten), die von 

Natur eine Bindung der Seele an den Körper dadurch erzeugen, daB sie 

ihm GenuB verschaffen oder an ihm schlieBlich (4) Bewegungen 

verursachen, deren Bändigung schwierig ist. In einem solchen 

Augenblick läBt die Vemunftseele sich von den Begierden leiten: 

(einerseits) ist sie ihnen entgegengesetzt und (andererseits) verfügt sie 

derentwegen über die Möglichkeit, (dem Körper) GenuB zu 

verschaffen. Denn (5) sooft sie ihre auf (den Körper bezogene) 

Fähigkeiten ausübt, wird (jener) stark und kräftig. Ebenso wird er 

immer dann schwach und schlaff, wenn seine Tätigkeit aufhört. 

(6) Mit seiner Aussage (reinige Deine Seele ... ) indem Du (die 

Speisen) prüfst meint er: (reinige Deine Seele ... ) indem Du Deine 

Aufmerksamkeit auf die verbotenen Speisen richtest. 

Mit seiner Aussage informiere (7) über das, was Du von jeder 

einzelnen (Speise) weiBt! vertritt er die Ansicht, (der Ausdruck) 

jede einzelne (Speise) impliziere nicht, daB man sich auf diesen 

(allgemein befehlenden) Satz beschränken dürfe; denn (8) niemand ist 

dazu imstande, das Allgemeine zu verstehen. Vielmehr muBt Du, 0 

Du in den Tugenden 
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vollkommener Mensch, der sich die ser (9) zuvor erwähnten 

Ratschläge bedient - wenn Du Dich der Speisen enthältst, denen 

Du Dich entsprechend unseren Vorschriften enthalten muBt - (10) 

hierüber mit Deinen Mitteilungen informieren und Dich hierbei nicht 

auf die a11gemeine Sache beschränken, sondern Dich jener spezie11 

zuwenden, so daB Du ei ne Speise namentlich erwähnen so11st. Denn 

was Du (11) dem Volk vorschreibst und worüber man sich einig ist, 

darf nicht allgemein sein, sondern muB speziell sein. Es kommt 

nämlich etwas nur dadurch bei Dir an. (Pythagoras) erwähnte diese 

(12) Speisen nicht namentlich, indem er darauf hinwies, daB je nach 

Beschaffenheit und Neigung von jedem einzelnen Menschen und 

entsprechend der Unterschiedlichkeit von Ort (pl.), Zeit (pI.) und dem 

(13) hiermit Zusammenhängenden (jemand) sich der einen, aber nicht 

der anderen Speise enthalten müsse. Hierbei verbot (Pythagoras) den 

Leuten nicht insgesamt (die Einnahme) einer bestimmten Speise; denn 

es würde nicht von vornehmem Verhalten (14) gegenüber Gästen 

zeugen, würde man Besuchern irgendeine Vorschrift auferlegen. 

[C.A.69] 

Pythagoras sagte: Mache zum Aufseher, der jenes überwacht, 

das gesunde Urteilsvermögen! 
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(15) Der Kommentator sagte: Dieser Ratschlag setzt fort, was 

hierüber zuvor gesagt ist. (Pythagoras) sagt es gleichsam, weil 

herrschendes und leitendes (Prinzip) für alle Deine Handlungen (16) die 

Einsicht, das Denken und das Urteilsverrnögen sind, so daB Du nicht 

(mehr dem) zuwiderhandelst, ohne Überlegung und Denken. Es gibt 

nichts, was unerheblich unter den Dingen wäre, ebenso (ist es mit) dem 

Verbot (17) einer bestimmten Speise, nämlich im Falle einer 

vorgeschriebenen Pflicht. Denn dieser Ratschlag ist vergleichbar mit 

dem, was (Pythagoras) hinsichtlich einer Speise befohlen hat. 

[C.A.70-71] 

Pythagoras sagte: Denn wenn Du hierauf (18) diesen Körper 

verläBt, so daS Du freigelassen in der Luft (bist), dann ziehst Du herum, 

kehrst nicht in das Mensch-Sein zurück und erleidest nicht den Tod. 
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(19) Der Kommentator sagte: Mit seiner Aussage wenn Du ... den 

Körper verläBt ist der Tod gemeint. 

Mit seinem Wort die Luft vertritt er die Ansicht, daB die Seele -

wenn sie (20) den Körper verläBt - einen Platz hat, an dem sie sich wie 

ein Teil oder (wie) anderes befindet. Denn was keinen Körper hat, 

bedarf keines Platzes, sondern (21) erhebt sich nach (PythagorasJ
) 

Ansicht von dieser in uns befindlichen Zusammensetzung zu der im 

Himmel befindlichen einfachen Sache. Hierauf wies er mit seinen 

Ausdrücken (22) freigelassen und hel11mziehend hin. 

Mit seiner Aussage nicht in das Mensch-Sein zuruckkehrendmeint 

er, daB (die Seele) nicht zUTÜckkehrt, urn sich ein (23) zweites Mal mit 

einem Menschen zu verbinden, so daB aus ihrer Zusammensetzung 

(abermals) ein Mensch entstünde, der ebenfalls vom Tod heimgesucht 

wÜfde; vielmehr bleibt sie, vom Körper abgetrennt, nicht empfänglich 

fürden Tod. 

{(24) Zu Ende ist das unter dem Namen das goldene bekannt 

gewordene Mahnschreiben des früheren Philosophen Pythagoras über 

die Ethik der (25) Geistseelen. } 

{(Abgeschrieben) im Monate SauwaI (26) des Jahres 1072 [Mai 

1662] (27) nach der Higra des Propheten }. 
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